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^ Die Umsturz - Diplomatie.
Welche Stellung nimmt die Regierung zu den Beschlüssen

der Umsturz - Kommission ein ? Wer diese Frage beant¬
worten will , muß die Vorfrage erledigen , welche Zeitungs
artikel wirklich  offiziös und welche nur scheinbar  offi¬
ziös sind. Das ist gar nicht so leicht zu sagen ; denn bei
der gegenwärtigen kritischen Lage wird die Stimmungs¬
mackerei äußerst kunstvoll mit allen möglichen Listen und
Pfiffen betrieben . So spielt sich u . a . ein viel besprochener
Artikel des „ Hamb . Corr ." als offiziös auf und enthält
doch offenbaren Unsinn , z. B . in den Ausführungen über
die angebliche äo ut äss -Politik des CentrumS , wo die Fort¬
führung der kaiserlichen Socialreform  als eineBe-
zahlung des Centrums hingestellt wird . Aber wegen dieses
Unsinns darf man nicht gleich den offiziösen Charakter des
Artikels bestreiten . Vielleicht hatte die phantastische Ab¬
handlung über Handelsgeschäfte den Zweck, im Zusammen¬
hang mit der Umsturzvorlage den Glauben zu verbreiten,
daß der Bundesrat die Aufhebung des Jesuitengesetzes
nicht beschließen werde . So etwas wirktauf die Jesuiten¬
feinde sehr beruhigend und bringt sie der Regierung näher.
Wenn diese Stimme offiziös ist, so geht sie offenbar von
einem „ Kartellminister " aus , der die Mittelhartester
veranlassen möchte , nicht gleich in scharfe Opposition abzu¬
schwenken, sondern mit Hülfe von oben durch schlaues Ent¬
gegenkommen die Konservativen vom Centrum wieder ab¬
spenstig zu machen und letztere » um die Frucht seiner
Kommissionsarbeit zu bringen.

Ein anderes Blatt , das auch gern als öffiziös respektiert
sein möchte, nämlich die „Nordd . Allg . Ztg ." , sagt an
scheinend das Gegenteil von den Auslassungen des Ham¬
burger Blattes : aber auf dem anderen Wege steuert es
demselben Ziele zu, nämlich die Verschlechterung  des
Entwurfes gerade in den Punkten , worauf das Cent rum
den meisten Wert legt . Die Redaktion der „ Nordd ." , die
gar zu gern wieder die wahrhafte Anerkennung als offiziö¬
ses Organ haben möchte, kann sich diese Ergüsse über die
Stellung der Regierung zu den Umsturz -Paragraphen sehr
Wohl aus ihren eigenen Fingern gesogen haben ; es ist aber
auch möglich , daß irgend eine Einblaserei stattgefunden hat.
Obschon der Ursprung dieses „ Versuchsballons " also zwei¬
felhaft bleibt , ist es doch nicht uninteressant , die „ Ver¬
mutungen " über die Abänderungs -Forderungen der Regie¬
rung zu betrachten . Zunächst soll in dem Z 111a , der die
Vergehen aufzählt , deren Anpreisung oder Rechtfertigung
künftig unter Strafe fallen soll, auch der §113  ausge¬
nommen werden , d. h. soll strafbar gemacht werden , wenn
Jemand den gewaltsamen Widerstand gegen einen Beamten
als Gewissenspflicht hinstellt . Zur Berufung wird uns
gesagt , daß für Katholiken ein gewaltsamer  Widerstand
ja überhaupt nicht in Frage kommen könne ; auch nicht
gegen Maigesetze rc., da die katholische Lehre höchstens
„passiven " Widerstand erlaube . Ja , wenn wir nur sicher
wären , daß das Gericht die Grenze aktiver und passiver
Widersetzlichkeit immer genau so zieht , wie die Kirche und
das katholische Gewissen ! Also in den Z 111 » soll etwas
hineingebracht  werden , was dem Centrum gefährlichist. Der weitere Vorschlag geht dann dahin, aus diesem
selben Paragraphen zwei Punkte herauszubrtngen , die dem
Centrum besonders am Herzen liegen ; nämlich das Ver¬
bot der Anpreisung von Ehebruch und von Gotteslästerung
und Religionsbeschimpfung . Die Gründe sind sehr faden¬
scheinig.

Das Strafgesetzbuch verfolgt allerdings aus praktischen
Erwägungen , die nahe liegen , nicht unbed ingt  jeden

ÜH Entlarvt. io
Roman von Emil Droonberg.

7.
Selbst der Atem stockte — man hätte ein Blatt fallen

hören können in dem alten Turme , der in diesem Augen¬
blicke der Gesellschaft des Marquis Agliardi Aufenthalt
und Schutz gewährte.

Horch ! — ein Pfeifen — entfernt aber deutlich!
Eine Minute , lang und bang , dann wiederholte sich der

Tön näher , es konnte kein Zweifel mehr sein.
Am anderen Rande des Walde » — von den Felsen¬

schluchten her — regten sich dunkle Gestalten im Dämmer¬
schein de» Mondes.

„Sie sind da !" sagte der Marquis zu seinen Freunden.
Sie sollen einen warmen Empfang finden ! Wenn es dem
jungen Deutschen gelingt , Osole zu erreichen , sind wir ge¬
rettet , im anderen Falle wollen wir wenigstens unser Leben
so teuer als möglich verkaufen ."

Immer mehr der finsteren Schatten tauchten , Gespenstern
gleich, zwischen den Felsen und Bäumen auf und sammel¬
ten sich zu einem Haufen . Der Mondstrahl blitzte auf ihren
Waffen.

Aetzt sah man den Haufen näher kommen, vorsichtig und

wähnten " ^ in welchem sie ihre Opfer sorglos

Schon konnte man die einzelnen Männer erkennen , b
sie lauschend näher schlichen und um das Thor de» Ho
sich sammelten.

Es waren lauter kräftige , wilde Gestalten , bi» an I
Zähne bewaffnet.

Nun sah man einen der Banditen von dem Haufen s
trennen , um die Hofmauer nach der Hinterseite des Hau
schleichen, wo sich das Psörlchen befand , durch welch
Bender ins Freie gelangt war , und hier hörte man i

verabredete Zeichen , einen Rabenschrei , geben.
Dreimal wiederholte er sich, ungeduldiger und lauter

Er die Pforte blieb verschlossen.
. rEgte sich jm Turm , auch das leise Klopfen
der Thur blieb unbeachtet.

Verblüfft und zweifelnd schlich der Bandit zurück u
berichtete den Erfolg seinen Gefährten.

Man bemerkte deutlich , wie der Haufe sich um sein
Anführer sammelte und eine eifrige Beratung stattfar
/ " Geiialt , den wilden Geberden und dem Tu
in welchem er den linken Arm trug , konnte der Marcp

verräterischen Führer wieder erkennen,

halten ^ winkte seinen Gefährten , sich bereit

„Warten Sie alle, " sagte er leise, „ bis ich vben d
«Mal znm Feuern gebe. Die Salve muß allgemein sein

Ehebruch ; aber das ändert nichts an der grundsätzlichen
Verwerflichkeit und Schädlichkeit jedes Ehebruches , und da¬
rum ist die Anpreisung oder Rechtfertigung des Ehebru¬
ches immer ein Frevel an einer fundamentalen Einrich¬
tung . Will man Ehe und Familie , Sitte und Ordnung
überhaupt schützen, so muß dieser Punkt in Z 111 » blei¬
ben . Ebenso die Anpreisung der Bergehcn gegen tz 166.
Es ist eine tendenziöse Unrichtigkeit , wenn die „Nordd ."
sagt , daß die Anpreisung einer Gotteslästerung stets als
eine Gotteslästerung selbst verfolgt werden könne ; mit
etwas Raffinement läßt sich sehr wohl eine skandalöse An
reizung machen , ohne daß der Z 166 selbst anwendbar
wird . Schließlich gesteht dann anch die „Nordd ." offen
ein , daß sie die Verbesserungen des ß 166 über¬
haupt  beseitigen möchte.; der „Schutz der Religion " soll
wieder im Absatz 2 des ß 160 gesucht werden , gemäß dem
unzulänglichen und bedenklichen Regierungsentwurf

Also des langen „ offiziösen " Geredes kurzer Sinn ist:
dem Centrum muß alles entzogen  werden , was es
in dieser Session erstrebt und angebahnt hat ; das Jesui«
senge setz  soll bestehen bleiben und aus der Umsturzvor¬
lage die Centrumsperlen  herausgebrochen werden.

Ob die Regierung glaubt , daß sie das erreichen könne,
wissen wir nicht . Aber „ Freunde " der Regierung arbeiten
wenigstens auf dieses Ziel hin . Glücklicherweise hat das
Centrum sich in der Umsturzvorlage eine ganz vorzüg¬
liche  Stellung geschaffen, so daß es ohne jeden Schaden
und jede Gefahr sagen kann : Entweder ein gutes  Gesetz
oder garkeins ! Die verschmitzten taktischen Künste
und diplomatischen Schiebungen,  die jetzt in
Gang kommen , werden uns nichts anhaben können.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 17 . April . Der Kaiser hat unter dem 30.

März d. I . neue Bestimmungen über die Be¬
schwerdeführung  der Offiziere , Sanitätsoffiziere und
Beamten des Heeres genehmigt und unter gleichzeitiger
Bezugnahme auf die Allerhöchste Ordre vom 14 . Juni 1894
bestimmt , daß die Vorschriften über den Dienstweg und die
Behandlung von Beschwerden der Militärpersonen vom 6.
März 1873 , soweit sie die Armee betreffen , nunmehr völlig
außer Kraft treten.

* Das Befinden der Kaiserin  hat sich erheblich ge¬
bessert ; doch hütet dieselbe vorläufig noch das Zimmer.

* Der bisherige Gouverneur von Ostafrika , Freiherr von
Schele ist zumFlügeladjutanten desKaisers
ernannt worden.

* Jm „Militärwochenblatt ." wird ausgeführt , daß die
neuen Gewehre mit sehr kleinem (5 mm ) K a -
liber  nicht die Vorteile gewähren , die vielfach von ihnen
erlvartet werden , so daß also , bis die Nachteile des kleinen
Kalibers (schnelle Abnutzung usw .) nicht beseitigt sind , von
eisnerAenderung unsererBewaffnung keine
Rede  sein könne. Um so besser für die Steuerzahler I
Möchten doch die Nachteile des kleinen Kalibers von der
Technik niemals  beseitigt werden!

* Am Mittwoch nachmittag hat sich im Auswärtigen
Amt ein Komitee für denBauderDeutsch-
Ostafrikanischen Centralbahn  gebildet.

* Eine „Antisemitische Bolksp artet"  habe»
am Dienstag in Leipzig 19 Vertreter der antisemitischen
Vereine , darunter Dr . Böckel und Ahlwardt , begründet .—
In Berlin hat sich an demselben Tage die „ Teutoburger
Partei " in eine „Deutsche Mittelstandspartei"

Die Banditen schienen mit ihrer Beratung jetzt zu Ende
gekommen und der Führer trat an da » Thor.

Die Büchsen und Flinten innen legten sich vorsichtig in
die Ocffnungen der Fenster.

Lauter und lauter klopfte der Bandit und donnerte end¬
lich mit Macht an das Hofthor . Zwanzig Fäuste halfen.

„Oozxotto!" fluchte der Führer, — „wo steckt der Kerl,
daß er nicht öffnet!  Die Brut ist ausgeflogen , oder der
Schuft von Wirt hat uns verraten . Ueber die Mauer —
Kameraden — schlagt — die Thür ein , damit wir sehen,
was geschehen ist !"

Die Büchsenkolben donnerten gegen das Thor . Ueber
die Hofmauer hoben sich dunkle Gestalten.

Zweimal legte der Marquis die Büchse an die Wange,
und jedesmal setzte er sie wieder ab — so furchtbar und
gefährlich die Lage war — er konnte cs noch nicht über
sich gewinnen , auf einen Menschen zu schießen.

Jetzt sprang einer der Räuber von der Mauer in den
Hof — fünf andere saßen bereits auf derselben.

Jetzt wäre eS ein Verbrechen gegen das eigene Leben
gewesen , hätte der Marquis noch länger zögern wollen,
und laut und deutlich , auch im unteren Raume hörbar,
erscholl das Kommandowort:

„Feuer !"
Sechs Gewehre sprühten ihre Kugeln auf die Banditen

— der in den Hofranm gedrungene stürzte zusammen,
eine Kugel hatte seine Stirn durchbohrt . Ein anderer
warf die Arme in die Lust und fiel tot von der Mauer
nach außen.

Zwei waren verwundet und sprangen mit ihren Ge¬
fährten eilig herunter , sich in den Schutz der Wand zu
flüchten.

Ein wilde » Geschrei der Banditen antwortete dieser er¬
sten glücklichen Salve der Bedrohten.

Francesco Minghetti , der Führer , stieß die wildesten
Flüche aus und ermunterte seine Leute zum Angriff . Flin¬
tenkugeln krachten darauf gegen das Gemäuer des Turmes
und in die Verrammelung der Fenster und machten die
Posten gefährlich genug . Da sie aber nur aufs Gerate¬
wohl gefeuert wurden , verfehlten sie ihr Ziel.

Mehrere der Banditen stürzten jetzt um die Mauer nach
der Hinterseite des Turmes , um den Versuch zu machen,
das kleine Psörtchen zu erbrechen . Aber die Riegel und
Querbalken spotteten aller Anstrengung und die Schüsse
der Belagerten aus den oberen Fenstern trieben sie zurück.

Es entspann sich nun ein regelmäßiges Feuern , bei wel¬
chem sich die Banditen so viel als möglich zu decken such¬
ten , obschon sie natürlich weit gefährdeter blieben als ihre
Gegner im Schutze des Turmes.

Wo ein Schuß aus einem der Fenster blitzte , schlugen
im Nu die Kugeln der Banditen ein , und zwei Begleiter
des Marquis , darunter sein Freund Valetta , waren durch

umgewandelt . — Wenn es mit dem Namen nur schon ge-
thau wäre!

* Die Verstärkung des deutschen Kreuzerge¬
schwaders in den ostasiatischen Gewässern  ist
angeordnet worden , bevor die deutsche Regierung von dem
Abschluß der Friedensverhandlungen  von Schimo-
noseki Kenntnis erhalten hat . Diese Maßregel wird , wie
die „ Post " hört , auch nicht rückgängig gemacht werden,
falls die chinesisch-japanischen Friedenspräliminarien that-
sächlich ratifiziert werden sollten ; sie ist in erster Linie da¬
durch veranlaßt , daß die Wahrung der deutschen Interessen
in Ostasien , namentlich des Handels , bei den zu erwarten¬
den großen Veränderungen der dortigen Verhältnisse den
eventuellen Schutz einer starken deutschen Flotte beansprucht.
S . M . Schiffe „Kaiser " und „ Prinzeß Wilhelm"
werden , um an ihren Bestimmungsort zu gelangen , bei
einigermaßen forcierter Fahrt die Zeit von ungefähr zwei
Monaten brauchen.

* Das Centrum und die Umsturzvorlage.  Die
„N . A. Z ." beschäftigt sich mit dem auch von uns erwähn¬
ten Artikel des „ Hamb . Korr . " über das Centrum und
die innere Lage.  Sie führt aus , daß die Frage , wie
sich die Regierung zu den Beschlüssen der Umsturzkommis¬
sion , bei denen das Centrum auch einige besondere Partei¬
wünsche durchgesetzt habe , stellen werde , noch gar nicht be¬
handelt worden sei. Es liege keine Kundgebung vor , wo¬
nach die Regierung bereit wäre , sämtliche Beschlüsse der
Kommission anzunehmen . Durch den Widerspruch , den die
Beschlüsse gefunden hätten , sei die Lage verschärft worden,
während doch der Regierung an dem friedlichen Zusammen
wirken der in Betracht kommenden Parteien liegen müsse
Mit diesen thatsächlichen Feststellungen entfalle auch der
Untergrund für einen Teil des voin „ Hamb . Korr ." auf
gestellten Rechenexempels auf dem Gebiet der jäo nt äss
Politik . Das Centrum habe gegen eine solche Politik
wiederholt Einspruch erhoben , und für die Bereitwilligkeit
der Regierung zu einer solchen Politik fehle es an Be¬
weisen ." Daß die Förderung der Socialpolitik als Kon¬
zession an das Centrum aufgefaßt werde , sei neu , da doch
diese Politik auf die kräftige Anregung des Kaisers zurück
zuführen sei. Von dem „ Axiom " der „ Unvereinbarkeit
der Tendenzen des Jesuitenordens mit der deutschen Po¬
litik des Kaiserhauses " sagt die „Norddeutsche " gar nichts.

* Politische Erwägungeu,  so wird aus dem
Reichsmarineamt geschrieben , haben zu dem Entschluß ge¬
führt , das deutsche Kreuzergeschwader  in Ost¬
asien  unverzüglich bedeutend zu verstärken.  Aus
ersehen ist für diese Verstärkung das Panzerschiff 2 . Klasse
„Kaiser"  und der Kreuzer 2. Klasse „Prinzeß Wil¬
helm ". Die Begründung dieser Maßregel läßt erkennen,
daß die bedeutende Stärkung , welche Japans Macht durch
den soeben mit China abgeschlossenen Präliminarfrieden er¬
fährt , von der deutschen Regierung , wie zweifellos von
allen europäischen Mächten , als eine ernste Gefähr¬
dung der europäischen Interessen aufgesaßt
wird . Es ist deshalb zweifelhaft , ob die Japaner wirklich
in den Vollgenuß der Früchte ihres Sieges gelangen wer¬
den . Streitigkeiten mit den europäischen Mächten , ins¬
besondere mit Rußland , scheinen den Japanern nahe be¬
vorzustehen.

* Der Abgeordnete Frhr . v. Huene  veröffentlicht eine
Erklärung , die sich gegen Auslassungen der „ Kons . Korr ."
über die Verhandlungen des Staatsrats  richtet.
Er kann wegen der den Mitgliedern des Staatsrats auf¬
erlegten Zurückhaltung keine eingehenden Mitteilungen über
die Verhandlungen machen, bezeichnet aber die Angaben

Schüsse bereits , glücklicherweise nur leicht , verwundet
worden.

Francesco Minghetti hatte hinter dem Thore Deckung
gesucht und war bisher allen Kugeln entgangen.

Seine Wut über die Vereitelung des Unternehmens
steigerte sich mit jedem Schuß ; aber bei alledem vergaß er
nicht , seinen Leuten die nötige Vorsicht anzneinpfehlen und
ihr Feuer zu leiten.

Während einige Banditen von vorn das Schießen unter¬
hielten , zeigte plötzlich der Hülfernf der im Parterre postier¬
ten Verteidiger , daß dieselben eine neue Art des Angriffes
gewählt.

Der Marquis , seine zwei Gefährten , welche sich mit ihm
im oberen Stock befanden , dort zurücklassend , stürzte nach
unten , wo er zu seinem Entsetzen bemerkte , daß die Räu¬
ber bereits Faust an Faust mit den Seinen am Fenster
kämpften.

Einer auf des anderen Schulter/versuchten sie, den Ein¬
gang zu erzwingen , mit dem Kolben ihrer Büchsen die
Verbarrikadierungen zertrümmernd , mit langen Dolchen
und Messern hineinstoßend i» die Oeffnnngen oder Pistolen¬
schüsse mit den Bedrängten wechselnd.

Diese wehrten sich wie Löwen ; die Pistolenschüsse knall¬
ten , der dichte Pulverdampf erhöhte » och die Dunkelheit
im Innern , in der man kämpfte und die Banditen zuriick-
zndrängen versuchte , die , durch den Tod und die Verwun¬
dung einiger Kameraden zu maßloser , leidenschaftlicher Wut
entflammt , heranstürmten.

„Hier nimm dies , Schurke !" rief der Marquis eben,
indem er durch einen kräftigen Kolbenstoß einen der Räu¬
ber , der bereits auf dein Fensterbrett kniete, hinabstürzte,
als ein röchelnder Ton durch den Lärm des Kampfes an
sein Ohr drang.

Er sprang von der Oeffnung fort , die er verteidigt,
und »ach der Stelle , woher der Laut kam — ein furcht¬
barer Anblick machte hier sein Blut erstarren.

Der Strahl des Mondes fiel silberglänzend durch das
offene Fenster , dessen Barrikaden niedergestoßen und ein¬
gerissen waren.

Am Boden in Todeszuckungen lag der Marquis Valetta,
von Blut überströmt aus einer breiten , klaffenden Wunde
quer durch den Hals.

Ein Bandit stand bereits in dem Gemache nach dem
Fenster gebückt und war eben bemüht , einem seiner Kame¬
raden herein zu Helsen.

Als er den Schreckensruf des- Marquis hörte , drehte er
sich um , stürzte sich aus ihn und stieß niit dem Dolche nach
seiner Brust.

Agliardi fühlte einen scharfen , schneidenden Schmerz an
der linken Seite , aber auch zugleich, daß er nicht gefähr¬
lich verwundet sei, den » die Klinge war zwischen Brust

29. Jahrg.

der „ Kons . Korr ." als ungenau und betont , daß die Denk¬
schrift lediglich eine objektive Darstellung der Verhältnisse
enthalte . Inzwischen hat der „ Reichsanz ." in Bestätigung
der Behauptung des Frhrn . v. Huene nähere Mitteilungen
gemacht. Frhr . v. Huene versichert , er könne es mit Pflicht
und Gewissen nicht vereinigen , wenn er seinen Berufs-
genosien gegenüber von der Möglichkeit eines Mittels zur
Abhilfe der Notlage der Landwirtschaft , wie eS der An¬
trag Kanitz sein wolle , sprechen würde , nachdem er die Un¬
ausführbarkeit desselben erkannt habe . Alle Reden in
Versammlungen brächten den Antrag hinsichtlich seiner Ver¬
wirklichung um keinen Schritt weiter , wohl aber könne die
fortgesetzte Agitation dazu führen , die Auffindung und die
energische Durchführung von sonstigen zur Besserung bei¬
tragenden Maßnahmen seitens der Grundbesitzer zu hem¬
men , und die wohlwollende Mitwirkung der Regierung
lahmzulegen . Bei den Agitatoren des Bundes der Land¬
wirte freilich diese Mahnung auf Beachtung nicht rechnen
können.

* Der preußische Landwirtschaftsminister  hat
Vertreter der Landschaften der östlichen Provinzen zu einer
in Berlin stattfinvenden Beratung über die Verbesserung
des Kreditwesens eingeladen.

Anslaud.
* Der japanisch chinesische Krieg ist thatsächlich be¬

endigt , wie von mehreren Seiten bestätigt wird . Nach
einer Reutermeldung ans Tientsin  vom 16 . d. wurde
Lihungtschang durch eine kaiserliche Kundmachung ermäch¬
tigt , den Frieden gemäß dem von Japan gestellten Ultima¬
tum zu unterzeichnen . Darin ist enthalten die Zahlung
einer Kriegsentschädigung von 200 Millionen Taels , die
Abtretung der Halbinsel Liao -Tnng bis zum 40 . Grad
nördlicher Breite und der Insel Formosa , ferner die Er¬
öffnung von fünf neuen Häfen , einschließlich Peking , sowie
die Bestimmung , daß die Linkin Abgaben 2 Prozent nicht
übersteigen sollen . Außerdem wird den Japanern die Be¬
rechtigung zugestanden , Banunvollfabriken und andere In¬
dustriezweige in China zu begründen . Ein zweiter kaiser¬
licher Erlaß gewährt dem Vizekönig von Kanton Urlaub
wegen Krankheit und weist ihn an , sich nach seiner Heimat-
Provinz znrückzubegeben.

Wie die Times aus Peking erfährt , war die Entschei¬
dung über das Uebereinkommen mit Japan Lihungtschang
überlassen worden . Der Hof hatte nur Gesichtspunkte all¬
gemeinen Charakters gegeben , durch die Liungtschang nicht
gebunden gewesen wäre.

In England  wirkt besonder » der angebliche Abschluß
eines Schutz - und Trutzbündniffes zwischen Japan und
China verblüffend , weil man die instinktive Besorgnis hegt,
die ostasiatischen Märkte für Englands Industrie zu ver¬
lieren . Die „Times " tröstet sich daher mit dem Gedanken,
Japan habe guten Grund , seiner Energie nicht allzu sehr
die Zügel schießen lassen . Der „ Stand ." betont , der Frie¬
densvertrag unterliege der Zustimmung der übrigen Staa
ten , die Beziehungen mit Asien haben . Wenn ein Land
wie Rußland im Augenblicke seines Triumphes über die
Türkei sich genötigt fand , den Vertragsentwurf , den es an
den Thoren Stambnls diktiert hatte , dem europäischen
Arevpag zu unterbreiten , könne Japan kaum erwarten,
freie Hand in der Behandlung seines niedergeworfenen
Gegners zu erlangen . Die neutralen Mächte könnten nicht
passive Zuschauer des Aufbaues eines neuen Systems blei¬
ben. wodurch sie benachteiligt werden dürften.

Rußland , Frankreich und Großbritannien könnten aus
ihr Interesse an der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts

und Arm hindurch geglitten und hatte ihn nur leicht ge¬
streift.

Mit aller Kraft stieß er den Banditen von sich und
sprang zurück.

In demselben Augenblicke hatte er auch seine Büchse,
die er noch immer in der Hand hielt , an die Wange ge¬
rissen, und der Schuß krachte fast unmittelbar dem Räuber
in das Gesicht , der mit zerschmettertem Kopfe auf sein
Opfer niederstürzte.

Ein wuchtiger Schlag mit dem Kolben traf die am
Fenster sich festklammernde Hand des zweiten Banditen —
daß dieser seinen Halt fahre » ließ und hinunterstürzte.

Dann warf sich Agliardi , unbekümmert um die Gefahr,
neben dem sterbenden Freunde auf die Kniee und versuchte,
ihm beiznstehen und das strömende Blut zu stillen.

„Valetta !" rief er , „kommen Sie zu sich! Sie dürfen
nicht sterben — um meinetwillen , denn nur aus Freund¬
schaft für mich erleiden Sie jetzt den Tod !"

Aber seine Bemühungen waren vergeblich und die Wunde
zu gräßlich , als daß menschliche Macht imstande gewesen
wäre , das entfliehende Leben zurückzuhalten.

Mit jedem Röcheln des Sterbenden quollen Ströme von
Blut ans der durchschnittenen Kehle — einige krampfhafte
Zuckungen liefen noch durch den Körper , dann hatte das
Herz eines edlen Mannes den letzten Schlag gethan.

In den Schmerzensruf Agliardis mischte sich der Sieges-
rus seiner Gefährten — die Banditen waren zurückgeworft»
und flohen , heulend vor Wut , ihre Verwundeten mit sich
schleppend, nach dem Rande des Waldes zurück.

Tief ergriffen bemerkten jetzt auch die Uebrigen den Tod
ihres Gefährten , aber es war ja nicht Zeit , dem Schmerze
Raum zu geben.

„Das war ein heißer Kampf, " rief Agliardi seinen
tapferen Begleitern zu.

„Aber wir haben gesiegt ."
„Noch nicht . Die Räuber haben uns nur eine kurze

Galgenfrist gewährt , und ich fürchte , wir sind verloren,
wenn nicht baldigst Hülfe von Osole kommt ."

„Und wenn den Deutschen nun auf dem Wege dahin
ein Unfall ereilt — und wir hier vergebens auf Entsatz
warten ? "

„Dann bleibt uns nichts übrig , als wie ein Mann zu
sterben, " erwiderte der Marquis tonlos , denn er dachte an
seine Gattin und Tochter . „ Jetzt wollen wir aber thun,
was an uns ist, und die Hoffnung noch nicht verlieren.
Signor Bender kann den Weg in der Dunkelheit verfehlt
haben oder durch irgend welche Umstände aufgehalten wor¬
den sein ; die Hülfe wird gewiß »och eiutreffen , wenn auch
verspätet . Wir müssen uns deshalb hier zn halten suchen,
so lange das möglich ist, und da gilt es zunächst , die zer¬
störten Verteidigungsiniltel wieder hcrzustellen ."

(Forts , folgt .)



ta Ostasien nicht verzichten. „Daily Graphic" protestiert
gegen die Japanisierung Chinas . Diese würde das Toten¬
geläute des Europäers in Ostafien . das Verderben der
westlichen Industrie bedeuten . „Daily News " glaubt , ein
Trutz - und Schutzbündnis würde unter den neuen Ver¬
hältnissen viel vorteilhafter für China als für Japan sein,
so daß man kaum glauben könne, daß Japan es vorge-
schlagen habe.

4. che»,erat - Versammlung des Katholischer»
Keyrer-Aeröandes , Provinz AlHeinland.

Crefeld , 15 . April.

Bet herrlichem Wetter und unter Teilnahme ans allen
Teilen der Provinz wurde die erste Delegierte n - Ver-
sammlung  um 11 Uhr in dem katholischen Vereinshanse
„Erholung " durch den Vorsitzenden , Herrn Quadflieg , er¬
öffnet . Dieselbe befaßte sich hauptsächlich mit der Erledigung
geschäftlicher Angelegenheiten , einer Darlegung des Fest -Pro¬
gramms , Prüfung der Legitimationen der Delegierten , Wahl
der Geschäftskoiurnission , Sichtung des Behandlnngsstoffes
für die Delegierten -Versaunnlung und die Sondersitzungen
am Nachmittag . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder wur¬
den wiedergewählt . Die Wichtigkeit der nun folgenden Wahl
der Delegierten für die Generalversammlung in Paderborn
begründete Herr Quadflieg damit , daß tu diesem Jahre be¬
sonders wichtige Vorlagen zur Beratung ständen und daß
,um erstenmal sämtliche Provinzen Preußens  und
ferner das Königreich Bayern , Sachsen und Großhcrzogtnin
Hessen dort vertreten sein werden . Es wurden vier Dele¬
gierte für diese Versammlung gewählt . Die Wahl des Vor¬
ortes wurde auf Mittwoch vertagt.

Der Rechnungsabschluß ergab einen Kasscnbestand von 278
Mark . Der Berwalluugsberichr lieferte ein erfreuliches Bild
der Entwicklung des Proviuzialvereins . Der Bezirk Düssel¬
dorf hat die meisten Mitglieder zugcführt , trotzdem die Ver¬
hältnisse in diesem Bezirk nicht besonders günstig lagen . Die
Zahl der Ortsvereine ist von 35 ans 49 und dementsprechend
auch die Anzahl der Mitglieder gestiegen . Letztere betrug
insgesamt am 1. Januar d. I . 1389 Mitglieder - dazu kom¬
men aber seit diesem Datum noch zahlreiche Rcnanmcldnn-
qe» . In sämtlichen Ortsocreinen wie im Gcsamtoercin war
die Thätigleit eine sehr rege und erfolgreiche . Begrüßungen
liefen u . a . ein von den hochwnrdigstcn Herren Bischöfen von
Trnr und Munster , tun Herren Abgg . Dr . Karl Bachem
und Cahen - ly , dem bayerischen katholischen Lchrervcrein , dem
katholischen Lehrerverein der Provinz Posen , vom Vorstand
des katholischen Lehrervereins der Pfalz.

Die Hanpt -Delegicrtenversaminlnng beginnt um 3 Uhr.
Der Borgtzende , Herr Quadflieg,  wies zunächst ans die

erfreulichen Worte des Herrn Kultusministers  vom
26 . Februar d. I . über die Berechtigung der katholischen
Lehrervereine hin und schlug vor , demselben folgende Be¬
grüßung zu senden : „Die in Crefeld tagende vierte General-
Versammlung des katholischen Lehrer -Verbandes der Provinz
Rheinland entbietet Ew . Ereellcnz ehrfurchtsvollen Gruß
mit der Versicherung aufrichtigster Ergebenheit in dankbarer
Anerkennung des öffentlich ausgesprochenen Wohlwollens ."

Die Versammlung stimmte deni Vorschläge begeistert zu.
Ebenso ungeteilten ' Befall fanden die Begrüßungen an den
Herrn Oberprnsidenteu , den Herrn Regierungspräsidenten
von Düsseldorf , der eine Deputation sehr wohlwollend aus¬
genommen , au seine Eminenz , den hochwürdigstcu Herrn Kar-
dinal -Erzbischok Krementz , ferner an verschiedene Brnder -Ber-
eine . Recht interessant gestaltete sich das nunmehr entrollte
Bild über die Entwickelung des Vereins in den einzelnen
Kreisen , sowie über den Absatz des Jahrbuches in den drei
verflossenen Bereinsjahreu.

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete die Beratung
des Antrages betr . Acnderungcn in den Vereins Satzungen.
Derselbe wurde nach eingehender Erörterung zur endgültigen
Redaktion einer besonderen Kommission übergebe » .

Herr Reinhold (Düsseldorf ) berichtete über die Unter-
stützungs - und Sammel -Kasse. Die Statuten , welche bereits
am 9. Juni 1894 eingereicht wurden , sind noch immer nicht
genehmigt . Der Bericht gab kein günstiges Bild . Die Samm¬
lung für die Kasse hat erst 267,47 Mark ergeben . Möge der
Verein tu dieser Hinsicht recht bald ähnliche Erfolge anf-
weifeu können , wie der Westfälische Proviuzial -Verciu , der
bereits mehr als 20,000 Mark zur Verfügung bat . Der Ver¬
treter für Mülheim (Ruhr ) konnte bereits die erfreuliche Mit¬
teilung machen , daß sein Verein in den letzten Tagen weitere
270 Mark für den guten Zweck gesammelt habe.

Herr Schlieper (Düsseldorf ) teilte die Ergebnisse der
Beratungen seines Vereins über das dem Verband durch
dessen Vorsitzenden , Herrn Rektor Brück, empfohlene Studium
der Apologie des Christentums mit . Die Begründung des
Antrages fand begeisterten Anklang . Der Redner erörterte
die Frage : was der einzelne Lehrer , ferner was der Verband
als solcher in dieser Beziehung zu thuu habe , und stellte dann
den Antrag:

»Die Dclegierten -Versammlnng wolle beschließen , bei der
diesjährigen Verbands -Versammlung in Paderborn folgenden
Antrag zu stellen : In Erwägung , daß die heutigen Zeit¬
strömungen hinsichtlich des christlichen Glaubens die größten
Gefahren in sich bergen für den Lehrer für die Kinder , für
das Volk , erkennt der Katholische Lehrer -Verband in der
Apologie des Christentums , soweit sie in den Rahmen seines
Programms fällt , eine besondere Aufgabe und überweist dic-

Ans Kirnst und Leben.
»* Ttadttheater . Düsseldorf,  17 . April . Gastspiel

von Eleonore Düse . Den Italienern rühmt man die be¬
sondere Gabe nach, ihre Ansdrucksweise durch ein lebhaftes
Geberdenspiel zu veranschaulichen : für Eleonore Dnse trifft
dies in einem Maße zu , das sie außerhalb der bekannten
Größen der Bühnenwelt stellt und ihr einen gesonderten
Platz unter den lebenden Künstlern sichert. Ihre Darstellung
ist von einer überzeugenden Rarurwahrheit , aber weitab von
jenem Naturalismus , der irgend einen charakteristischen Zug
der Wirklichkeit Manscht und in dem Zuschauer die Vor¬
stellung von etwas Bekanntem hervorrnft - ihre Darstellung
erfaßt das innerste Wesen der Persönlichkeit mit jener künst¬
lerisch abgeklärten Anmut , wie wir sie bei den alten Griechen
bewundern : mit einem Wort , sie repräsentiert absolute Na¬
turwahrheit in der poetischen Verklärung , wie sie dem Ge¬
bilde des Dichters gerecht wird.

Ihre Margherita Ganthier ist nicht daS leichtfertige Geschöpf,
das eine französische Darstellerin daraus zu machen versucht
sein könnte , sondern genau die Person , die Dumas gebraucht,
um seine Tendenzdichtung zum gewollten Ziele zu führen.
Denn bekanntlich legen die französischen Dramatiker irgend
eine sociale oder sittliche Idee ihrem Stücke zu gründe , bauen
auf dieser ihre Scencn organisch auf und drapieren alle Fi¬
guren genau so, daß sie zur Losung der Aufgabe mittelbar
oder unmittelbar beitragen . Man mag die Idee gut oder
schlecht finden — das eine muß manzugeben , daß die Lösung
des Problems mit Geist gesucht und mit Geschick gefunden
und durchgeführt wird.

Daran muß man fcsthalten , wenn man die Künstlerin ver¬
stehen und würdigen will . Eine wahre Liebe verklärt auch
das gefallene Weib — das ist die These , die in der Came-
liendame ausgestellt wird und bewiesen werden soll : gewiß
ein seltsames und geschmackloses Thema , aber die Art , wie
der Dichter es durchführt , ist darum nicht minder geistreich,
und die Kunst der Darstellerin nicht weniger bewunderswür-
dtg, wenn man auch das Bedauern nicht zu unterdrücken
vermag , so viel Gestaltungskraft an einen solchen Gegenstand
aufgewendet — um nicht zu sagen Verschwendet zu sehen.

Die Margherita der Düse ist nicht das leichtfertige Ge¬
schöpf der Halbwelt — letztere tritt nur in der Staffage
und in leicht abgetönten Farben des Bildes hervor , das die
Künstlerin entwirft . Dadurch nimmt sie unser volles In¬
teresse in Anspruch und erregt unser innigstes Mitleid . „Ich
lebte durch die Liebe und ich sterbe daran ", das ist der
Grundzug der Darstellung , und wie die vorher strahlende
Flamme erlischt , wenn ihr die lebenspendende Nahrung ent¬
zogen wird , so stirbt Marguerite langsam dahin , nachdem sie
aus Liebe zum Geliebten der Liebe entsagt hat . Darum
mußte Margueritas Tod uns so mächtig ergreifen und er¬
schüttern , weil er die Lösung eines mit einfachen Mitteln ge¬
zeichneten , aber konsequent und in zartester Decenz durchge-
sührten Seelenkonfliktes erschien,

Wir haben eine Lrörssttnde Künstlerin gesehen , die um einer

selbe den Provinzial -Bereinen zur dauernden Bearbettung.
Für den Fall der Annahme dieses Antrages ernennt der
Provinzial -Berein Rheinland eine Kommisston , welche diese
Ausgabe eingehend zu beraten , zu spezifizieren uud den Zweig-
Vereinen Einzelausgaben zu Bearbeitung zu überweisen hat/

Die Westdeutsche Lehrer - Zeitung" (Bachem,Köln)
wurde als Publikations -Organ gewählt , daneben aber die
die weitere Unterstützung der andern bewährten katholischen
Fachblätter warm empfohlen . Damit schloß die Sitzung.

Der zweite Tag der General -Versammlung wurde einge¬
leitet durch ein feierliches Ponttfical - Amt  in der St.
Dionyfiuskirche , celebriert von dem hochw . Herrn Wethbischos
Dr . Schmitz (Köln ) und verherrlicht durch den gediegenen
Bortrag einer Preismeye von Edgar Ttnel.

Dte öffentliche General - Versammlung  eröffnet«
der Vorsitzende , Herr Quadflieg,  gegen 10 '/. Uhr mit
dem Gruß : Gelobt sei Jesus Christus . Herr Hauptlehrer
Breuer  begrüßte die Versammlung im Namen des Vereins-
Vorstandes und gab der Freude über dte Anwesenheit von
Vertretern der Behörden Ausdruck.

Herr Oberbürgermeister Küper (Crefeld ) dankte für den
freundlichen Gruß . Eine Versammlung des Standes , dem
wir unsere Kinder anvertrauen , das Beste , was wir haben,
unsere Hoffnung für die Zukunft , hat ein Interesse , das weit
über die Mauer » der Stadt hinausretcht . Für uns Crefelder
kommt dazu ja ein besonderes Interesse . Deshalb heiße ich
Sie herzlich willkommen . Mögen Sie die Stunden , welche
Sie in unserer Stadt erleben , in freundlichem Andenken be¬
wahren . Möge Ihre Versammlung reichen Segen bringen
für die Jugend und die Gesellschaft.

Nachträglich begrüßte der Vorsitzende den inzwischen einge¬
troffenen Schnlinspektor Herrn Dr . Ruland.

Begrüßungsschreiben und Telegramme waren u . a . einge¬
gangen von dem Herrn Oberprästdcnten Nass «, den hochwür¬
digste » Herren Bischöfen Dr . Felix Korum (Trier ) und Dr.
Fischer (Köln ).

Herr Lehrer Lohrmann (Crefeld ) hielt einen mit leb¬
hafter Freude aufgenoinnienen Vortrag über „Das Crnci-
fix  in der Schule ", dem folgende Leitsätze zn Grunde lagen:
Großen Lobes wert für den Lehrer ist die gewissenhafte,
treue Pflichterfüllung . . Uns darin allseitig zn stärken, ist daS
Crncifix in der Schule besonders geeignet Wie das Kreuz
und das Crncifix eine Zierde und ein Schmuck überall im
kirchlichen und bürgerlichen Leben ist, so ist das Crncifix das
teuerste Kleinod in unserer Volksschule . Den » es weist uns
hin ans den göttlichen Heiland , den höchsten Lehrer , unser
erhabenes Borbiid . Der göttliche Heiland ist unser höchstes
Vorbild in der Gesinnung und Lehrweise , und zwar in
seinem Eifer für sein Amt , in seinen ! Gebetsgeist , in seiner
Neigung und Absicht , indem er besonders das eine Notwen¬
dige im Auge hatte , zn echter Vaterlandsliebe erzog und die
beste Lehrweise amvenLcte . ( Seine herrlichen Gleichnisse .)
Weiler stellte der Redner den göttlichen Heiland als das
Vorbild des Lehrers in seinem Beispiele tar und schloß mit
dem Gedanken : Constanttn gewann den Sieg im Zeichen des
h. Kreuzes über seinen starken Gegner Maxentins . Auch wir
werden mit dem göttliche » Heiland siegen , wenn wir ihm un
verbrnchlich treu bleiben.

Zn der Bersainnttnng erschienen auch Herr Wethbischos Dr.
Schmitz und Herr Domkapitular Belten . Elfterer hielt
eine begeisterte Anrede , die nngesähr solg :udeu Wortlaut hat:

„Einer ist EnerLehrcr , Jesus Christus ". Sie haben , meine
lieben Lehrer , sich hier versammelt , um durch Gebet und
durch das hl . Opfer den Segen Gottes über Ihre Beratun¬
gen herabznflehen . So ist es recht. Wenn der Landinann
ansgeht , scnien « amen ansznstrenen , so erhebt er sein Herz,
nin den Segen Gottes über die ansgestrente Saat zn er¬
flehen . Denn „nicht der ist etwas , der da pflanzt und be¬
gießt , solider » der, welcher das Gedeihen giebl ". Gilt dieses
schon von dein gewöhnlichen Samenkorn , dann gewiß von
dem kostbarsten Samen , den Lehrer altsstreueil in die Herzen
der Kiitder . Um das Kind vereinigen sich alle Interessen der
Gegenwart . Es beugt sich über das Kind die hl . Kirche,
welche es in der hl . Taufe znin Kinde Gottes geweiht - cs
beugt sich über das Kind der Vater mit seinem wachsamen
Auge , die Mutter mit ihrem liebenden Herzen - es beugen
sich über das Kind die hl . Engel Gottes , die seinen Fuß be
wahren , damit es denselben nicht an einem Stein Verletze¬
rs beugt sich über das Kind Jesus Christus selbst , der unter
allen Geschöpfen keines so geliebt hat , wie das Kind . Nur
zivet  hat Christus der Herr gesegnet , ine Apostel und dte
Kinder . Alle Liebe des Kindes kommt von Christus , dem
Herrn . Vor Christus hat die Well wohl daS Kind des Für¬
sten und de» Gebildeten geliebt , aber das Kind des Volkes
und des Arbeiters fand keine Liebe . Erst Christus hat die
Liebe zum Kinde des Volkes in die Welt gebracht . Wollen
Sie darum Liebe zn Ihren Kindern bewahren , dann stellen
Sie sich in den Dienst Christi . Christo dienen , heißt der
Wahrheit dienen und die Kinder in der Wahrheit erziehen,
Christo diene » , heißt Tugend echt und ivahr in die Herzen
cinsenkcn . Im Dienste Christi sichen , heißt das Kind er¬
ziehen für ihn , das ihm allein gehört , der für das Kind sein
Blut dahingegebcn hak. Sagen wir darum oft mit der hl.
Theresia : „O Herr , ich denke nicht an mich, sondern an Dich
und Deine Ehre . " Vom seligen Bischof Wirtmann von
Regensbnrg Hecht es : „Er sah Christus , liebte Christum,
diente Christo . " Möchten wir dieses auch von uns sagen
können : Ich sehe Christum , licbe Christum uud diene Christo
in den Kinder » , die niir in meine Hand gegeben sind . Wir
alle haben zwar eine mühsame und schwere Arbeit zn ver¬
richten.

uatnralistischcn Nuance willen im letzten Akte sogar de»
hektischen Husten imitierte . Die Dnse hat solche Effekte nicht
nötig - sie benntzi nicht einmal die Mittel deklamatorischer Far¬
bengebung , die der Dichter freigebig bietet . Es fehlen ihr
selbst die Vorzüge , die sonst ans dcr Bühne ihres Sieges sicher
sind : die Frische knospender Jugend , der bestrickende Zauber
eines volltönenden Organes — aber alles das vergißt man,
sobald sie in Aktion tritt , denn sie verfügt über Mittel , wie
sie kaum einer anderen Künstlerin zn Gebote stehen , sie hat
Nerven , die ihr unter allen Umständen gehorche », etil Mienen¬
spiel , das jeden Ausdruck , jede Scclenregnng wicderzngebe»
nn stände ist. Selbst >m höchsten Affekt hebt sie die Stimme
kaum , im Gegenteil , daS Organ klingt rauh , wie gebrochen,
als ob die Halsnerveu den Dienst versagten , und die er¬
bleichenden Züge , die Lippen , die Augen ' vor allem reden in
so eindringlicher Sprache , daß es der begleitenden Worte
nicht bedarf , um den augenblicklichen seelischen Zustand zum
faßbarsten ergreifendsten Ausdrucke zn bringen . Und selbst
die Hände reden mit - alle Empfindungen hingebender Zärt¬
lichkeit, gekränkten Ehrgefühles , verzweifelnder Entsagung
werden in diesem nervösen Spiel der Hände dem Zuschauer
Vermittelt.

Diese künstlerische Eigenart , die sich mit der tiefsten geisti¬
gen Durchdringung der dichterischen Idee verbindet , erzeugt
in uns die Vorstellung , daß wir nicht eine Reproduktion vor
uns sehen , sondern das Original , das dem Dichter vor¬
geschwebt hat , und das ist dcr höchste Triumph der darstel¬
lenden Kunst . Mochte darum gestern die Künstlerin in frem¬
dem uud der überwiegenden Mehrzahl der Zuschauer unver¬
ständlichem Idiom reden — man verstand sie dennoch in
jeder Situation , das bewies der stürmische Beifall , den jede
Szene hervorrief.

Geradezu erschütternd wirkte die Sterbescene , deren Nuan¬
cen sich kaum eingehend würdigen lasse » . Zunächst sei des
kleine » aber charakteristischen sceuischen Arrangements gedacht,
das an die Vorschriften des Dichters sich nicht kehrte, aber
mit feinstem Geschmack und innigstem Verständnis der Ent¬
wickelung des Charakters «» gepaßt erschien . Sehnsucht und
Hoffnung halte » das enteilende Leben nur noch mühsam zu¬
rück - endlich erscheint der Geliebte , und vom Sonnenglanze
vollen reinen Glückes nmflutet flammt dte Lebenskraft des
dem Tode verfallenen Mädchens noch einmal mächtig empor,
um bann in langsamen Zuckungen zu verlöschen . Mit dem
Namen Armandos ans den Lippen stirbt Margherita - Armando!
tönt eS in schmerz - uud angstdurchzucktem Glücke hauchend zu
uns herüber — der Tod hat sein Opfer , das dte Liebe ihm
vergebens abzurtngen bemüht war . Man merkt den Unter¬
schied zwischen Dichtung und Darstellung , aber man darf
kühn behaupten , daß die feinere Empfindung und dte Konse¬
quenz bet der Künstlerin sich findet . Der letzte Akt ist ein
Meisterstück , bas allein den Besuch des Theaters lohnt.

Bon ihrem italienischen Ensemble wurde die Künstlerin
durch flottes Zusammenspiel wirksam unterstützt - in besonders
hervorragender Weise gab Herr de Sanctts den Armands,
doch auch er mußte zurücktrete !» vor dem Interesse , das
Eleonore Düse an sich fesselte.

Bon dem SLemann im Evangelium heißt eS : Einiges
Samenkorn fiel auf den Weg , einiges auf einen Felsen , an¬
deres unter dte Dornen . Gehl es nicht auch so dem Lehrer?
Gtebt es nicht Familien , in denen das Kind erzogen wird
zur Auflehnung gegen jegliche Autorität ? Wahrlich , ein
schweres Joch ist der Lehrerstand — man sagt , ich möchte
verzweifeln . Dte heidnische Welt kannte keine Volkslehrer,
wohl Philosophen . Das Kind des BolkeS mit all seinem
Elend , seinen geistigen Schwächen hat daS Heidentum nicht
verstanden . Erst von Christus Habei, wir gelemt , Mitleid
zn haben mit dem Elend und die geistige « Schwächen des¬
selben in Geduld , unüberwindbarer Geduld und christlicher
Geduld zu ertragen . Die Knechte des fHausvaterL traten zn
ihm und sagten : „Hast Du nicht guten Samen auf Deinen
Acker gesäet ? Woher das Unkraut ? Willst Du , daß wir
es ansreißen ? " Das war menschlich gedacht . DieselbeJrage
stellen wir auch oft : Woher daS Unkraut der Undankbarkeit,
des Hochmutes , das Unkraut der Sünde und des Lasters?
Das hat dcr Feind gethan , sagt der Herr . Uud er ruft uns
zn : Ertraget das Unkraut bis znm Ende der Welt . Lasset
es in Geduld wachsen bis zum großen Erntetagr . Dann
ivird der Herr euch reichlich lohnen . Suchen wir vor allem
im Gebete Kraft und Stärke . Die Geduld lernen wir nir¬
gendwo anders als im Gebete . Seien wir Männer des
Gebetes ! Bon dem berühmten Maler Finsole wird erzählt,
daß er betend malle und malend betete . Auch wir müssen
betend lehren nnd lehrend beten . Unsere hl . Kirche hat die
Vorschrift gegeben , daß beim Zubereiten der hl . Hostien un¬
aufhörlich gebetet werde . Sie bilden die Herzen der Kinder,
die da, Shnllch wie die hl . Hostien , aufnchmen Jesus Chri¬
stus . Bilde » Sie diese Herzen , indem Sie erziehend beten
und betend erziehen . Nimm das Kind und erziehe cs für
mich, rust Euch Christus zn , erziehe es für mich , uud wenn
Du es für mich erzogen , werde ich Dein überaus großer
Loh » sein in Eivigkeit.

Nach einer weiteren herzlichen Begrüßung durch den De¬
legierten Sr . Eminenz , Herrn Domknpiinlar Lic . Bellen,
hielt Herr Lehrer Ni eben (Ober -Mettmann ) einen Bortrag
über das Thema : „Zur Geschichte der Pädagogik
»ach christlichen Grundsätzen unter besonderer Berücksichti¬
gung der katholischen Pädagogen ." Der Redner führte ans,
daß leider viele dcr bisherigen , selbst umfangreicher » Dar¬
stellungen der Geschichte deS Erziehnngs - und Unterrichts-
wesens zn einseitig seien - die katholischen Pädagogen seien zn
wenig berücksichtigt . Pflicht unserer Zeit sei es , die Schätze
der katholischen pädagogischen Klassiker zu heben , zu Veriver-
tenj und zur verdienten Anerkennung zn führen . Das End¬
ziel der Bestrebungen müsse ans die einheitliche Zusammen-
fügnng des pädagogischen Stoffes , ans die Bearbeitung einer
umfassenden „Geschichte dcr Pädagogik nach christlichen Grund¬
sätzen" gerichtet sein . Diese soll indes ; nicht einseitig die Ver¬
dienste nur katholischer Pädagogen hervorheben , sondern auch
den Lebensgang und die Grundsätze anderer , insbesondere
christlicher Pädagogen berücksichtigen , und die Verdienste »io-
derner Pädagogen achten , aber auch die Mängel und Gefah¬
ren ihrer Systeme anfdecken . „In der Wertschätzung christ¬
licher Pädagogen und im Kampfe gegen eine glaubenslose
Pädagogik reichen ivir den nichlkatholischen , aber gläubigen
Lehrer » gern die Bruderhand ."

Lokales imv Provinzielles.
Düsseldorf , 18 . April

* Am nächsten Sonntag , den 21 . April veranstaltet die
Gesang - Abteilung des Vereins christlicher Ar¬
beiter und Hand werk er  im Saale des St . Paulns-
hauscs eine musikalisch - theatralische Abcuduuterhaltnng . Das
sehr reichhaltige Programm für diesen Abend weist eine ganze
Anzahl neuer Nummern auf , von denen heute nur das Lust¬
spiel der „Hosdichler " als ein durchaus originelles , die Heiter¬
keit erregendes Ltück hervorgehoben werden soll . Wer sich
einen vergnügten Abend verschaffen will , versehe sich recht¬
zeitig mit einer Karte , die im St . Panlnshanse zu haben
sind . Der Anfang ist ans 6 Uhr festgesetzt.

* Gestern miltag gegen 1 Uhr entstand durch unanfgc-
klärte Ursache in dein Lagerräume der Firma L. W . Eretschmar
Fener . Die schnell gerissene Feuerwehr rückte mit 2 Wagen
zur Brandstätte . Strohwische nnd Fässer mit Schmieröl wa¬
ren in Brand geraten , das Oel floß reichlich zur Erde . Dcr
Brand hätte eine niigehenre Ausdehnung gewinnen können,
wenn das Feuer nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre - denn
in dem Lagerräume waren noch mehrere hundert Fässer mit
Petroleum ansgespctchert . Um 2 Uhr konnte die Feuerwehr
wieder ins Depot znrückfahren.

* Im Besitze zweier als Ladendicbinne » bekannter Mäd¬
chen wurden folgende , vermntlich gestohlene Gegenstände vor-
gefnndeu : 6 ' /, Meter inoüesarbtgeu Daincukieiderstoff , Cripe
arinnre genannt , nnd ein Paar Damenzngstiefrlchcn , ganz
neu , mit halbhohe » Absätzen , vorne aufgelegten durchlochien
Spitzen , Nr . 39 -, welche auf den Sohle » den Stempel tra¬
gen : „Einigkeit macht stark, Deutsche Lrchnhfabrck Erfurt ."
Die Sachen könne » im Bureau der Kriminal -Abteilung im
Polizei -Amt am Markt , Zimmer 76 , besichtigt werden.

"2  Gestern wagte sich am Quai tu der Daunnstraße , wo
der bessere» Verladung halber das Geländer wcggcnommen
war , ein Mann zn weit über die Böschung vor , siel in ein
dort befindliches Schiff nnd brach ein Bei » .

j:j Ein Unteroffizier des Husaren - Regiments kam vor¬
gestern abend uni ' /,10 Uhr aus der Stadt heim in dte
Kaserne , und gestern morgen 4 Uhr ging er wieder fort.
Seitdem ist er nicht wicdergckomincn . An seinem zurückge-
lassenett Säbel wurden Blntspnren gefunden , und man ver¬
mutet , daß er am Dienstag abend mit jemandem Streit ge-
habt und diese » verletzt hat . Es ist darüber jedoch noch
nichts ermittelt.

j:s Einem Arbeiter ivnrde in voriger Woche auf der Bau¬
stelle die Taschenuhr gestohlen . Am Montag war er bei
einem Uhrmacher , nin sich eine neue zn kaufen , und fand zu
seinem Erstaunen die gestohlene Uhr dort zur Reparatur.
Der Dieb , ein Mitarbeiter des Bestohlenen , wurde erniittelt.

j:s Ein Kanfinaniisichrling halte einem Freunde , der bei
den Jägern diente , eine Postkarte geschrieben und Witze über
die „Mutter der Compagnie " gemacht , auch das Wort „Unter¬
offizier " zu einer unpassenden Form verarbeitet . Die Karte
kam dem Bataillons -Kommandeur zu Gesicht , und da es bei
den Jägern keine Unteroffiziere gtebt , sondern Oberjägcr , so
bezog der Kommandeur das mißgestaltete Wort auf dte Offi¬
ziere und stellte gegen den Lehrling Wtrafantrag wegen Be¬
leidigung des Ofsiziercorps . Gestern verhandelte das Schöf¬
fengericht gegen denselben nnd sprach ihn frei . Die Sache
wurde aufgesaßt als ein unüberlegter Scherz des jungen
Menschen ohne beleidigende Absicht.

j :s Am Montag nachmittag spazierte ein Arbeiter mit seiner
Frau den Rhein entlang , kam auch an einem Lager Burschen
vorbei , die dort dem Branntwein zusprachen und Harmonika
spielten . Sie belästigten de» Manu und seine Frau , und
als der Mann sie zurückwies , fielen sie über ihn her und
mißhandelten ihn . Die Burschen wurden dieserhalb ange¬
zeigt.

j:j Sitzung des Schöffengerichts vom 17 . April.
Am IS . März waren die Katharina O . und die Margareta
Ri . in der Ulanenkaserne . Dte O . benutzte die Gelegenheit
und stahl einem Unteroffizier die Uhr aus der Tasche . Dieses
Diebstahls war sie heule angeklagt , leugnete jedoch und schob
die Schuld auf die M - - gab aber zn , daß diese die Uhr ver¬
setzt und sie beide den Erlös geteilt hätten . DaS Schöffen¬
gericht verurteilte sie nach dein Anträge des Herrn Amtsan¬
walts zu einein Monate Gefängnis . — Maschinist Julius
M . war angeklagt , seine Frau nicht unterstützt , sie vielmehr
mißhandelt zu haben . Die Frau verweigerte heute ihr Zeug¬
nis . Ein Polizetwachimeister als Zeuge sagte aus , der
Mann habe polizeiliche Hülfe in Anspruch genommen , weil
ihn die Frau nicht habe in die Wohnung lasse » wollen.
Ferner wurde erwiesen , daß M . seiner Frau Geld angeboten,
sie aber dasselbe ausgeschlagen hatte . Es erfolgte deshalb
seine Freisprechung . — Johann C ., Tagelöhner hier , war
ebenfalls angeklagt , seine Frau nicht unterstützt zu haben.
Auch er wurde freigesprochen.

* Neuß , 17. April . Im Anschluß an die Schlußfeter in
der städtischen Kravatten - NSHschule  fand eine
Sitzung des Kuratoriums der Schule und der Kravatten-
Fabrikanten statt , in welcher folgende Erklärung  beraten
und von den Fabrikanten angenommen  wurde:

„Dte Unterzeichneten Kravatten -Fabrikanten in Neuß ver¬
pflichten sich, gegen Zahlung einer Konventionalstrafe von

Einhundert Mark vom 1. Oktober 189S ab keine Arbeiterin
in Beschäftigung zu nehmen , welche nicht im Besitze eines
Reifezeugnisses der hiesigen städtischen Kravatten -NSHschule ist.

Arbeiterinnen , welche vor dem 1. Oktober 1895 selbständig
als Kravattennäherin thätig waren , dürfen auch fernerhin,
ohne das erwähnte Zeugnis , Beschäftigung erhalten . Die
Kravattenfabriken find jedenfalls verpflichtet , den Nachweis
brr selbständigen Thätigkett bei der hiesigen Ortskrankenkasse
zu erfragen.

Dte Feststellung der Konventionalstrafe steht unter Aus¬
schluß weiterer Beschwerde dem Kuratorium der städtischen
Kravattennähschule zu.

Neuß , den 15 . April 1895.
Folgen die Unterschriften ."

Ferner wurde beschlossen , den entlassene » Schülerinnen aut
Wunsch die für die Kravattennäherin zweckmäßigste und beste
Maschine anznschaffcn und Selbstkostenpreis ans Abschlag¬
zahlungen zu überlassen . Die Abschlagzahlung beträgt
wöchentlich mindestens 1 Mark.

* Aplerbeck , (Kreis Hörde ), 16 . April . Ans Zeche „ Freier
Bogei und Unverhofft " wurde der Lehrhäuer Jnnghold durch
hereinbrechende Kohlenmassen erschlagen . Ans der Apler-
becker Hütte ivnrde dem Arbeiter Derckmann von der Kurbel
des Hcvekrans der Schädel zertrümmert.

* Dortmund » 16 . April . Eine ne ne Ko hlen säur e-
Quelle  ist tu Herste bei Driburg in Westfalen entdeckt
und « » gebohrt worden . Ans einer ca . 290 Schritt umfassen¬
den Moorflkche war die Gasentwicklung eine so heftige , daß
eine Anzahl größerer und kleinerer Wasjeriümpel ans der¬
selben beständig in wallender Bewegung waren . An dieser
Stelle wurde das Bohrloch angesetzt , dein bereits bei 7
Meter Tiefe ein so heftiger Gasstrom entquoll , daß die Ar¬
beiter , die so lauge ohne besondere Schntzinaßregelii thätig
gewesen waren , ohnmächtig wurden . Unter innner zunehmen¬
der GasansströMiing , die bald von einem weithin hörbaren
Pfeifen begleitet war , erreichte man 133 Meter Tiefe , alS
Plötzlich eine heftige Explosion erfolgte . Bohrschwamm , Sand,
Steine und Wasser wurden 20 Meter emporgeschleudert , so
daß man in einer Tiefe von 147 Meter das Weilerbohren
einstellen mußte . Man hat es mit einer Quelle chemisch
reiner Kohlensäure zn thun . Das „Rheinische Kohlensäure-
Syndikat ", welches die Quelle erbohrt har, will das GaS
zur Darstellung flüssiger Kohlensäure benutzen.

* Dortmund , 17 . April . Unsere Eisen - Industrie
scheint die Krisis znm Teil überwnnden zn haben - mit dem
Beginn der Sominerinonate nimmt nämlich dieser Erwerbs¬
zweig einen erfreulichen Aufschwung . Das Eisen - und Stahl¬
werk Hösch, welches bekanntlich vor einiger Zeit genötigt war,
statt der Doppelschicht die einfache Tagesschicht ciuznsühren,
wird den vollen Doppelbctrieb in allen Abteilungen wieder
aufnehmen . Falls die Arbeiter (solche werden fortwährend
allgenommen ) schon im Laufe dieser Woche zusammen sind,
wird bereits am nächsten Montag mit dein Doppelbetliebe
wieder begonnen werden . Diese erfreuliche Thatsache rührt
daher , daß es dem Werke gelungen ist, auf dem Eisenmarkte
vorteilhafte Käufe und Abschlüsse zn machen . Auch voll de»
übrigen Werken , ivie z. B . der „Union " iliid den Werken in
dcr Umgegend , sind ähnliche günstige Nachrichten zn meiden.
Vorstehendes wird gewiß inii Freuden begrüßt werden.

* Hagen , 17 . April . In die hehre Feier des Osterfestes
tönte als ein schriller Migton die Kunde von einem doppel¬
ten , furchtbaren Verbrechen,  welches gestern abend
hier verübt worden ist. Der Fabrikarbeiter F ., verheiratet
und Vater von zivei Kindern , machte am Nachmittage des
zweiten Ostcrtages mit seinem Schivager , dem Fabrikarbeiter
R . einen Spaziergang in den Wald . Wie es gelegentlich
solcher Anlässe oft der Fall ist , fehlte auch hier die Scli .napS-
flasche  nicht . Am Abend kehrten beide zusammen zurück.
R . war stark betrunken , während F . seiner !L-inne noch mächtig
war . Beide kehrten in einem Wirtshanse cm . AlS sich min
N . auf einem Nebenwege begiebt , folgt ihm F . und schneidet
ihm buchstäblich den Hals durch. R . rafft noch seine letzte
Kraft zusammen nnd läuft in die Wirttchasisrünme , wo er
tot znsammcnbricht . Da fällt in der Nähe ein Schuß , uud
kurz darauf bringt einer der Gäste die Kunde : „F . hat sich
eine Kugel durch den Kopf gcjagl !" '!

* Sicgburg , 16 . April . Am Karsainstag ist ein hiesiger
Rentner , dcr ln Krautscheid aus die Schncpscttjagd gegangen
war , ans dem Jagdterrain tot aiifgcsnnden wor¬
den . Man vermutet , daß , als der Jäger über einen Graben
sprang , das Geivehr sich entladen hat . Dcr L-chuß hatte ihm
laut dcr „D . Rchsztg ." den Kopf zerschmettert.

* Metz , 16 . April . Ein hiesiger Militär - Auditeur,
der bei den Soldaten wegen seiner anßcrordcntlichen Strenge
den Spitznamen der „Blntrichter " hatte , ist seit Dienstag
abend spurlos verschwunden.  In der Stadt sind ganz
unglaubliche Gerüchte über dieses Verschwinde » in Umlanf.
Der Bursche deS Verschwundenen ist verhaftet und die Mili¬
tär - Behörde entfaltet eine fieberhafte Thätigkett , um den Ver¬
schwunden aufzustnden und Licht in die Angelegenheit zu
bringen.

Vermischtes.
* Der Ban einer Eisenbahn ans die Jung¬

frau  ist bekanntlich seitens den schweizcrischeu Bnndesratek
dem Ingenieur G nh e r - Z e l t c r in Zürich genehmigt wor¬
den . Gegen den Bau trugen die Behörden fast noch mehr
sanitarische als technische Bedenken . Sein Gesuch um die
Konzesston einer Eisenbahn von der kleinen Scheidegg über
Eiger nnd Mönch auf den Gipfel dcr Jnngsrau begleitete
daher Gnver -Zeller mit fünf Gutachten . Es befaßten sich
namentlich die Gutachten der Professoren Regnard -Paris und
Kroneckcr -Bern mit dcr gesnndheitlichc » Seile des Unterneh¬
mens . Professor Kronecker gelangte zu folgenden Sätzen:
Gesunde Menschen können eine passive Beförderung bis auf
4000 Meter ohne objektive Schäden an ihrer Gesundheit und
ohne subjektive Beschwerden ertragen . Es sollte aber allen
bergnngewohntcn Passagieren abgeraten werden , länger als
2 bis 3 Stunden auf dcr Gipfelslatio » zn verweilen . Den
Bauarbeitern nnd Bahnbeamten sollte vor Beginn ihrer
Thätigkett Gelegenheit gegeben werden , ihre Bergsähigkeit zu
erproben , eventuell sich zn akklimatisieren . Ferner sollte ein
Arzt allgestellt werden , welcher die Reisenden ans deren
Wunsch nnd Kosten untersuche und denjenigen , bei welchen
er bedenkliche Affekttonen des Herzens nnd der Luftwege
wahruehine , von der Fahrt abraten . Hierdurch würde die
Bahnverwaltnng von aller Verantwortlichkeit frei sein nnd
sie würde zugleich zeigen , daß sie ans das Wohl der ihr cm-
vertrauten Passagiere möglichst bedacht ist. Ai » 26 . Dezem¬
ber 1894 hat , ivie bekannt , die Bundesversammlung die Kon¬
zession zum Ban einer Eisenbahn von der kleinen Schcidegg
über Eiger nnd Mönch ans die Jungfrau dem Herrn Guyn»
Zeller zu Händen einer zn bildenden Aktiengesellschaft erteilt.
In Artikel 8 wurde folgender Vorbehalt gemacht : „Der
Bundesrat wird die Genehmigung der Dernilpläne für die¬
jenigen Strecken , welche höher als die Station Eiger sstwa
3200 Meter über dem Meer ) liegen , erst daun erteilen , wenn
nachgewiesen sein wird , daß der Bau und Betrieb der Bahn
in Bezug auf Leben und Gesundheit der Menschen keine
auSnahmsweisen Gefahren nach sich ziehen werde ." Dir
Detailpläne hat Guyer -Zeller dem Äundcsrate bis jetzt nicht
eingereicht , dagegen ersuchte er den Bnndesrat , er möchte de»
erwähnten Vorbehalt fallen lassen.

Die Sache gelangte noch nicht vor den Bnndesrat , dieser
scheint indessen geneigt zu sein , dem Konzessionär eine allge¬
meine , beruhigende , jedoch nicht vorbehaltlose Erklärung ab-
zugeben . In Guyer -Zeller nahestehenden Kreisen wird be¬
hauptet , das Ftnanzshndikat für die Jungfranbahn sei Per¬
fekt. Die vollständige Fianzierung und der Baubeginn sei
nur gehemmt worden durch die zwischen Guyer und dem
Bundesrat schwebenden Auseinandersetzungen . In Bundes¬
ratskreisen dagegen hört man die Meinung äußern , Guyer-
Zeller habe Mühe , daS Projekt zu finanzieren - er suche nun
den Schein zu erwecken , der Vorbehalt in der Konzession und
der Bundesrat seien daran Schuld , daß die Sache nicht
vorwärts gehe . Die verschiedenen Bergbahnen im Berner
Oberland wären froh , wenn die Jungfraubahn bald in An¬
griff genommen würde , da sie davon ein Steigen ihrer Aktien
erwarten . . ... -

' Vom Harze,  16 . April . Während im Vor - und Un-
terharze der Schnee verschwunden ist, muß im Obcrharze die
Post stellenweise noch auf Schlitten befördert werden . Seit
einigen Tagen ist die Personenpost Clausthal -Andreasberg



auiaenommen worden? da der Schnee ans dieserI Angst der Bevölkerung neue Nahrung erhält. Die Schaden
wieder auMwmmen ^ Meter hoch liegt, stellenweise an den Häusern werden immer größer? weitere Gebäude find

verschwunden ist, so wird die Post mit großer Mühe auf I bereit« eingestnrzt.
verstellbaren Schlitten und auf Rädern befördert. »Brüssel,  17 . April. Im südlichen Belgien ist

»Antwerpen,  18 . April. (T .) Gestern abend entlud
„ch über Antwerpen ein furchtbares Gewitter , welches großen
schaden anrichtete. Das Rubens -Denkmal wurde vom Blitze
^troffen und erheblich beschädigt, einige Marmortafeln wur-

»ersplittert. Im Hafen wurden vier Personen von durch-
-ebrnden Pferden verwundet ? zwei davon starben bald darauf
^Spital.

* Laibach.  17 . April. Am ärgsten ist durch das Erd-
beben  der Stadtteil am linken Laibachufer mitgenommen?
jedes HauS weist größere Beschädigungen ans. Sehr stark
litten Landertheater, Sparkasse, Postgebäude, Castno und
Museum. Soweit bisher bekannt, wurden eine achtzehnjäh¬
rige Magd und ein Ehepaar, das eine Wirtschaft betreibt,
sofort getötet, von den Schwerverletztensind zwei ihren Ver¬
wundungen erlegen. Schwer verletzt wurde auch die Gattin
beS Landeshauptmanns Detela. Aus dem Spital , das 300
Sranke beherbergte, wurden 100 sofort entlasten, 200 in Zel¬
ten »ntergebracht. Die Garnison, 2000 Mann stark, lagert
ebenfalls unter Zelte». Die Polizei ließ noch Sonntag nachts
eine gröbere Anzahl bedenklicher Personen festnehmcn, um
Diebstähle hintanzuhaltcn ? thatsächlich erfolgte auch bisher
keine Dtebstahlsanzeige. lieber 1000 Personen verließen
die Stadt . Die Papierfabrik Lehkam- Josefsthalj wurde
gehtrdltch -«sperrt

Die Hoffnung, haß dte Erdstöße nachlaste» würden, hat
sich nicht erfüllt. Die ganze Nacht und heute vorn,ittag wur¬
den fortgesetzt Erdschwanknngenwahrgenomnie», wodnrchsdie

ein Vier
Sekunden dauerndes Erdbeben beobachtet worden. Die
Stadt Ntmy, nördlich von Mons , ist besonders heimgesncht
worden. Die Kirche und mehrere Häuser find beschädigt.
Der Bevölkerung bemächtigte sich großer Schrecken? es ist
jedoch niemand verletzt.

* Madrid,  17 . April. Heute wurde vom Bischof ein
feierlicher Gottesdienst zum Gedächtnis der bei dem Unter¬
gang der „Reiua Reg ente"  Umgekomnienen abgrhalten.
Demselben wohnten dte Königin, die Jnfantinne », das diplo¬
matische Corps, die Minister, die Generalität , sowie zahlreiche
Senatoren und Deputierte bei.

* Mailand,  17 . April. Während der Artillerie-Schieß¬
versuche bet Genua löste stch heute vormittag beim Ab'
feuern eines schweren Geschützes der Verschluß. Zwei Ar¬
tilleristen wurden lebensgefährlich, mehrere andere leicht ver-

* Ein seltsames Ehrenb ürgerrecht.  Eine Pfäl-
zerin hat, nach den „H. N.", an Bismarck ein Glückwunsch-
schreiben gerichtet, in welchem es heißt: . An dem Tage, wo
ganz Deutschland ihn zum Ehrenbürgerrccht bittet, habe ich
cs gewagt, Se . Durchlaucht zum Ehrenbürger meines Her¬
zens zu ernennen." Sollte die erfahren haben, daß der Fürst
Wittwer ist? Möglich wär 's.

PrivatSepesche» des Dussels. Bolksblattes
< Berlin , Donnerstag , 18. April. Der Kaiser entsandte I damit er mit ihnen über die Lage beraten könne,

gestern seinen Generaladjntanteu von Hahnkc an daS Kran- j bellenführer haben jedoch diesen Vorschlag abgelehnt.

kenbett de« Herrn von Kotze, besten Befinden jo gute Fort¬
schritte macht, daß er früher als ursprünglich angenommen
wurde, etwa in drei Wochen, auS dem Krankenhause wirb
entlasten werden können. Dte Teilnahme der Hof- und
aristokratischen Kreise ist noch sehr lebhaft ? selbst auS aus¬
wärtigen Höfen find zahlreiche Anfragen an Herrn v. Kotze
gelangt.

— Hiesigen Blättern wird auS Stuttgart gemeldet, baß
dem Vernehmen nach dte württembergischeRegierung ent¬
schlossen ist, im Bundesrate gegen dte Umsturzvorlage zu
stimmen.

x Antwerpen » Donnerstag , 18. April. In Börsen¬
kreisen ist die Erregung über daS Plötzliche Steigen der Pe¬
troleumpreise unbeschreiblich. Man schreibt dieses plötzliche
Steigen der Preise der Habgier des Monopol-Syndikats zu,
welches über daS Petroleum vollständig verfügt.

-ff Rom,  Donnerstag , 18. April. Das Strafverfahren
gegen die der Bestechung verdächtigen GeschworenenauS dem
Banca Nomana-Prozeß wurde wegen mangelnder Beweise
eingestellt.

— In vatikanischen Kreisen legt man der Ankunft der bei¬
den russischen Priester Sabler und Tolstoi, welch letzterer
eifrig für die Vereinigung der orientalischen Kirche mit der
römischen etngetreten ist, große Wichtigkeit bet.

(:) Ncwyork , Donnerstag , 18. April. Der Marschall
Martincz Campos ist gestern in Bnba eingetroffcn und wurde
von einer begeisterten Menge empfangen? der Marschall for¬
derte sofort die Insurgenten auf, ihm Delegierte zu senden,
. . . ' ' " Die Re-

Neuß,  18 . April. tTelegr .) Weizen, »euer kleiner, Winter
14Ä , Weizen neuer engl. Aussaat 13,SO, 2. Qual . 12,W«
Roggen, 1. Qual . 11,20, 2. Qual . 10,20. Buchweizen per ISO
Ko. 1. Qual . 14,00, 2. Qual . 13,00. Hafer, 1. Qual . IM,
3. Qual . 00,00. Raps , 1. Qual . 19,75, 2. Q,ral . 18,7

1000 Ko. 78,00, Kleien per 50 Kilo. 4,20
Köln,  17 . April. Wetzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig

hiesiger M . 13M —13,50 B-, fremder 13,00- 15,00 « .
Roggen ohne Sack dte 100 Kilo vorrätig hiesiger M<

11,00—11^ 0 B., fremder IZchO- 13,50 B. ^ „
Hafer ohne Sack dte 100 Kilo hiesiger M. 11,50- 12,25 B„

fremder 13,00—14,00 B.
Köln , 4. April. (Telegr.) Kleiner Viehmarkt. Zuge-

trieben: 930 Schweine, verkauft 1. Qual , zu M . 47—49,
2. Qual . M. 45—46, 3. Qual . M. 42—44 die SO Kilo
Schlachtgewicht. Geschäft flau ? Ueberstand.

Düsseldorf,  18 . April. Rheiust. 3,18 — 0,10. Wind S
Therm. 4- 11. Barom. 27 - 11.
Mannh., 17. April 4,39 - 0,15
Main», 17. April. 3,00 - 0,07
Bingen, 17. April. 2,42 - 0,06
Caub, 17. April. 2,82 — 0,07

Coblrnz, 17-Aprll. 3,00 - 0,07
Trier , 17. April. 0.91 - 0,12
Köln, 17. April. 3.39 — 0,08
Rnhrvtt,1 ?.« pril . 2 96 - 0,10

8 »-
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Erstes Special Geschäft für

ff. Referenzen. — Billigste Preise.
,v«»8. Kascrnenstraße 25.

bis bat Oott in seinem unerkorsokliebsn Ilatsoblusse
Aekailsn, beute naebt gegen Ukr uusei 'u lieben 8obn,
Brucken, Xskkea unck Vetter , cken voblaebtbaren ckungliug

»MIÄ » Mi,
in ckis Lvrigksit abruruken . Lr starb infolge einer ibin
von rueklossr llauck meuebiings unck aickasslos bsige-
braobtsn Vervrnnckung naeb Lveitsgigem 8<zbinerrens-
lager , gestärkt ckurob cken bimptaog cker bl . 8akraments,
sankt unck gottergeben , in uoeb niobt vollsnckstem 28.
Iiebensjabrs . Ilm stilles Lsilvick bitten

vis irekAedonAt «» Arnterblledoirvu.
vässelckork , Lacken , Hsrbestlml unck 8e !^verte , cken

15. Lxril 1895.
—-- »HC-

Dis Bssrckigung linäst statt am Drsitag , cken 18. ck.
dl ., naebmittsgs 3 Dbr , vom dlarien -Hospital aus ; ckis
blxeguisn an cksmsslben lllags , morgens Dbr , in äer
dlarienHospitalkirob «.

Das gestiftete

Iahrgedächlms
für die verstorbene Frau

Gertrud Höltge « ,
gcb. Bergmann»

findet Freitag » den IS . April»
morgens ' /vis Uhr.

in der St . Andrcaskirche statt.

In unser Gesellschafts- Register
wurde unter Nr . 1267» woselbst
eingetragen steht dte offene Han¬
dels-Gesellschaft in Firma „Emil
Funcke " hier mit Zweignieder¬
lassungen in Hamburg und Char-
lottcnbnrg, heule folgendes ver¬
merkt:

In Frankfurt a. M. ist/eine
Zweigniederlassung errichtet.

Düsseldorf, den 10. April 1895.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In dem diesjährigen Zurück¬

stellungs-Verfahren (Klassifikation)
für die Mannschaften der Reserve,
der Land- und Seewrhr find die
Anträge der nachbenaiiuten Per¬
sonen als begründet anerkannt
und berücksichtigt worden:
1. Wirt Leopold Kone»,
2. Fabrikant Karl Herhahn,
3. Schrcinermeister Hrch. Fuchs u.
4. Ackerer Hubert Karl Qncrling.

Düsseldorf, den 10. April 1895.
Der Civil-Borsttzende des

Aushebungs-Bezirks Düsseldorf
Stadt.

I - B- : Greve.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herstellung

einer elektrischen Kleinbahn vom
Bahnhofe Düsseldorf- Grascuberg
nach Rath auf dem früheren Bahn¬
körper der sogenannten unteren
Rulmhalbahn liegt in Gemäßheit
des Gesetzes über Kleinbahnen u.
Privatanschlußbahncn Vom 28.
Juli 1892, vom 20. April er., bis
einschließlich den 3. Mai er., inner¬
halb der gewöhnlichen Burean-
stunden auf dem Rathause, Stnbe
Nr. 28, zn Jedermanns Einsichtopen. ^

Während dieser Zeit kann jeder
Beteiligte im Umfange seines Jn-
tereges Einwendungen gegen den
Plan erheben, welche bei dem Ober¬
bürgermeisteramte schriftlich einzu¬
reichen od.zuProtokoll zu geben sind.

Düsseldorf, den 17. April 1895.
Der Oberbürgermeister.
J . B. : » i-. Wülffing.

Ein verheirateter Commis wünscht
abends

schriftliche Arbeiten

Stellenvermittelung
cks»

Haxu »t1nn8-Vvrvtn»
enr LLegs cker katk. Dresse,

(bei 8teIIsn-
bsrrerbimgeL Lotus Ori-
giaalLsugicksss, kllr Istaters
keinerlei darauti«) mit cker
aageg. Ar . imck äeu«ntspr.
lervturarlrsn Lar lVeiter-
bekörckeruogau ckeu den.-
8ekr. ckes rt ug. - Vereins
ckkoräan, Lrskelck. Dür
jeck« später« ^ ntrâ s küek-
porto eriorckerliok.
Rr.LZY.
-> .> dlatt nebst
llraeksrei ea verlraalsu kür
12 000>1. Kleine Lnraiiinng.
Ur Oy I rägi . reitnog
-l1 (Dentruw) unck
ckamit vs,i >. Lookvaoälullg
stekt ru verkaufen, deriogs
AuaablunL.

Zivei ordentliche katholische
Fnhrknechte

gesucht. 791
Oberbilk, Stoffclerstraße 72.

Tüchtiger
Fichrknecht

gegen hohen Lohn gesucht.
766 Bäckerslraße 4.

Braves
katholisches»- »» »«s»—«
welches alle Hausarbeit versiebt,
1. Mai gesucht. Off. unter IV. L.
118 an die Erpcd. d. Bl . 788

Ein
tüchtiges-
gesucht. GrafenbergerLträße 1a.

-Mädchen§ ,L
LLine kath. Person gesetzten Alters,

in der beperen u. bürgerlichen
Küche, sowie allen Zweigen des
Haushalts gründlich erfahren, sucht
Stelle als Haushälterin zn Juni
oder nach Uebereinknnst in kath.
Haushalt . Gcfl. Off. u. ^ IV. 116
au die Geschäftsstelled. Bl . 753

vom Lande für alle Hausarbeit
gesucht. Fricdrichstr. 7. 794

In besserem Hause für baldigst
ein durchaus braves, tüchtiges

Aääcdkll
gesucht, welches die bürgerliche
Küche gründlich versteht und einen
Teil der Hausarbeit übernimmt.

Näh. t» der Exp. b. Bl . 799

Ei» Lehrling,
797_ Grafenbergerstraße 15
iLarmontum .2 Spiel 9 Reg., 5 Ok-
V taven, neu, Umständeh. f. n. 225
M. Näh. bei ll .Mekarte . Commern.

>u>geb.Fräulein mit sehrg.Zgn.,
^welche sich zn verändern wünscht,

nachdem sie 12 Jahre lang dies.Stelle
bekl. hat, s. e. Stelle als Gesellschaft,
u.Vorles.Auch würde sie ber. sein, die
Sorge f. e. stille Haush. od. f. Kinder
zu übern.Off. u. Ll L 118 a. d. Exp.

besseres Blähchklt Lande,
18 I . alt, in Kücheu. Hausarbeit
durchaus erfahren, sucht zur wett.
Ausb.Stelle bei einergut kath.Herr¬
schaft. Eintritt kann sofort erfolgen.
Näh. in ber Exped. d. Bl . 813

erdirrgung.
Die Arbeiten für die Nen- U»d NmpflasterungtN in

hiesiger Stadt sollen in 3 Lose geteilt, öffentlich vergeben werden.
ES umfaßt:

Los I 4384 ebm Erd- und 7525 Hin Pflasterarbeiten,
>. H 3174 .. „ .. 7508 ..
.. 111 2010 .. .. 7356 .. ..

nebst den zugehörigen Bettungs- und Steinhanerarbeiten.
Verschlossene Angebote für sämtliche Arbeiten auf alle

oder einzelne Lose mit der Aufschrift: „Angebot auf Neu-
und Nmpflasteruugeu", werden bis
Slliustag, dt» 37 . April 1895 , vsrmkkags 11 Uhr,
entgegengenommen, zu welcher Zeit dieselben im Rathause,
Stnbe dir. 51, in Gegenwart etwa erschienener Anbieter geöff¬
net werden.

Kostenanschläge und Bedingungen liegen ebendaselbst zur
Einsichtnahme aus. Auch können Letztere gegen Einzahlung
von 1,50 Mark in Empfang genommen oder gegen Einsendung
von 1,70 Mark postsrei bezogen werden.

Zuschlagsfrist4 Wochen.
Düsseldorf den 13. April 1895. 193

Ter Oberbürgermeister.

Tüchtige Lostjirrr-Zliiherin
sucht noch einige Kunden im Hause.
Nah. Schwanenmarkt 17,2 . Etage,

Vorderhaus.

Eivilstand der Stadt Düsseldorf.
Geborene.

Den 9. April . Jos ., S . d. Gärt ». Franz Küpper,  Hamm. Den
12. Gcrlr . AgncS, T . d. Fabrikarb . Gustav Lotz, Nordslr. Den 1!
Franz Jos ., S . d. Privat -Sekrctärs Jos . Nölle,  Derendorserstraßc.
Den 8. Hrch. Maria , S . d. Musiklehrers Wilh. Pallas :, Bolkcrslr.
Den 11. Wilh., S . d. Fabrikarb. Peter Meyer,  Leopoldsir. Den 8.
Ernst Paul , S . d. Postuuterbeamten Beruh . Kluth,  J -ürstenwail.
Den 11. Leo, S . d. Tagcl. StaniSl . Dobrasa  ck, Kölncrstr. Emma
Maria Joh -, T . d. Fabrikarb. August Broich,  Relhcistr . Den 12.
Barb . Karo!., T . d. Drehers Joh . Rührig,  Kölncrstr . JnlinS , S.
d. Vergolders Jos . Spinrath,  Mühlcnstr . Gertr ., T . d. Fabrikarb.
Peter Pütz , Kölncrstr. Den 9. Anna Klara, T. d. Tagel . Karl
Bronns,  Rethelstr . Johanna Josepha, T . d. Dekorationsmalers
Christ. Menzel,  Bilkcr Allee. Den 12. Anna Christina Maria , T.
d. Blktualienhdt. Franz Wiese,  Flingcrstr . Den 13. Albert, S . d.
Fabrikarb. Hilarius Hoffman  n, Souuenstr . Den 8. Hel. Franziska,
T . d. Fabrikarb. Peter Trieb ei,  Brnchstr.

Den 5. April. Paula Emma, T . d. Milchhdl. Frdr . Prentru-
tzor b c ck, Bandetstr. Den 10. Hrch. Jul . Joh . Jos .» S . d. Grneral-
Kommissar-Srkretärs Bruno Maciejcwski,  Suitbertnsstr Den
12. Sib . Hel , T . d. Schlossers Jak . Rüttgen,  Obcrstr . Den 11.
Wilh. Leo Konrad, S . d. Schrein. Jos . Schuld,  Erkratherstr . Den
8. Lndw. Hugo, S . d. Bierbrauers Karl R » p p, Parkstr. Den 7.
Jak. Joh .. S - d. Tagel. Frdr . K n stc r, Hosfcldstr. Joh . Wilh-, S.
d. Bäckers Wilh. Uh len da hl, Golzheim. Den 12. Kath. Hubert .,
T . d. Fabrikarb. Jos . Neand  er , Kirchstr. Den 11. Joh . Walter
u. Franz Rnd.» Zwll . d. Schnhm. Joh . Thiemann,  Stadtbrückchcn.
Helene, T. d. Gärtn . Hrch. Schrtnner,  Oberstr.

!ioli»unterricht^1°
iEnsemble-Spiel ) sowie Har¬
monielehre erteilt gründlich

^ nach leicht faßt. Methode
564 Rafael Blum,
Soloviolinist, Winkelssetderstr. 15a.

Reste Zeugnisse und Aferenzcn.

gebrauchter Kleider n.Militär-
Effekten bei

Wallstr. Uini - Wallstr.18 u 28 » ÜAV» VIOI , 18 u 28.
Bitte auf HauS-Nr. u. Firma zu

achten. — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Ein schwerer zugfester
Liu -Mlim!

4 Jahre alt , ist zu
kaufen Itter ISS . 786

3 N

werden billig abgegeben.
812 Kaiserstraße Nr. 35.

Zu vermieten schöne 141
erste Etage

in gutem Hanse, 5 Räume, 2 Man¬
sarden, Garten, Bleiche, alle Be
quemlichkeitcn

Wielaudstrasie 2S.

HunsrSckrn-r. 5 V
im Vorderhaus 3. Stock 2 resp. 4
Zimmer,Hinterhaus2Zimmcr,Par¬
terre eine Werkstelle zu vermieten.

Das in vornehmer Lage
gelegene

herrschaftl.
Haus

Kavall «riestraße22a , 12
Zimmer , Mansarden und
schönem Garte « steht billig
zu verkaufen oder ans längere
Jahre z« vermieten. Näheres
beim Eigentümer

8vIuiritL , I
Grafrnbergerstraße I.

Für ein schlesisches Hans ver¬
kaufe ich 100 Ctr . mittelgroße

Dabersche rate
Mmj-Barlaffeln

zu dem billigen Preise von M.
4 .50 pro 150 Psd.

AI.
Burgplatz 12.

kutttzl'! klitttzl'!
Beste Bauern -Butter , garan¬

tiert reine Natur -Ware, fein von
Geschmack zu Marktpreisen, täglich
frische Süßrahm-Lastlblltter
und frische Eier, sowie alle

besseren Sorten Läse
zu den äußerst billigsten Preisen

empfiehlt 482
W. Wiese, Hohestraßc 19.

Eigene Hühnerzucht, führe keine
Margarine . Für Wiederverkäufe!
Preisermäßigung . Bestellungen
nach allen Stadtteilen gratis.

Suppenwürze inOrigtiial -Fläsch-
chen von 65 Pfg. an zu haben bei

M . I - rklLILltUsQL ' ,
Ost8tr » 88« 88.

Bestens empfohlen werden Maggi's
pr»kt. ktsssbiUmvbsii zum spars. u.
bequem.GebrauchderSuppenwürze.

Ia. Saathafer,
la. Saatwickea,
la. Saatgrefte,

sowie schöne Pflanz - Kartoffeln
auf Lager und empfiehlt billigst

Zea« Pesch,
784 . Kaiserswerth.

>1M!
Das neue Schuljahr beginnt den 25 . April.

düngen neuer Schülerinnen werden täglich von 11
entgegen genommen.
83  Rektor Hage « buch

Amnel-
12 Uhr

Höhere Töchterschule der Drsiilinen
»iie t.

DaS Sommer -Semester beginnt am 25 . April . Anmeldungen
werden jeder Zelt im Ursnlinen-Kloster entgegen genommen.

Auf Verlangen können die Schülerinnen im Kloster zn Mittag
speisen und die Zeit bis znm Beginn des Nachmittags-Unterrichtes
unter Aufsicht der Schwestern dort zuimngcn. 764

Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch , de» 24 . April , von
10 Uhr morgens an statt. Tie Ursnlinr ».

Kcueroerstchmmgs-Gesellschaft„Rheinland"
iu Neutza. Rheiu. M

MW - Grundkapital » 000 000 Mark . -M»
Als Agenten empfehlen stch:

Au «. AbelS , Ha eiisir. 11.
Iod .Bongartz,Frcmkli »str.29, ^
H . Vauser , Hnndsrückenstr. 5, 8
«nt . Harte , Fürstcnwall 123, Ä
L. Laufkoetter,Leopoldsir .4.:, Z:
Rich . Mühe , Elisabethstr. 29, 8
Jean WUkcn , Parkstr. 47,
Wilh . van Doornick , Hamm 121.
Th . Dröffer , Oberbilk, Kölncrstr.

343
I .EH.Birke »hauer,Eilerstr .182

Eduard Knorz , Grafenberg.
Peter Steves , Kaiserswerth.
Peter Post , Angermnnd.
Heinrich Stock , Gerresheim.
Joseph Reaß , Eller.
E . Kuchcnbcrg , Benrath.
Wust. Holland . Natingen.
Hrch . Kirschbanm » Erkrath.
Will, . Jgclöforst , Hilden,
I . H . Gorman », Hösel.

F
I '" U" I Mb in Haar - Zicrnadcln und Anfstcckkämmc «,
v ^ Kiudcrkämmcu , >owic große Auswahl

in Frisier -, Scheitel -, Staub - und Taschen
kämmen in Schildpatt , Elfenbein, Büffclhorn

und Gummi, garantierte Zahnbürste »,
Nagel -, Haar -, Kleider - und Taschenbürstc»

^empfiehlt zn billigsten Preisen eu gros L vu ckstail
Chr . Bertram » Hoflieferant, Bolkerstr. 5 und Schadowstr. 37.

täglisch frisch vom Fang und in Gelee , sowie alle Sorten

IklLSLII - RLILÄ
in feinster Ware empfiehlt

Fischhandinng Disch.
Klosterstratzr 64. Telephon 494.

IM !»

prim» Issokenullken ^
in , 8tII »« E nnck snipiskls in

lÄs 'xasstnck" ^
Lilli ^ sts Preis « bei vsitAsstenckstsr darantis Kr tacksllosen

d »nx . rteloddaltlg :« » r »a.A« r ln VNrlcvttsn . — Uts diiren
ueluiie üuia köokst . IVsrte iolaussk . ^ oerkLiiuteRexLratar -IVerkstätts.

k»su>Ikon,, "ü»LL"' AM,« ll OIIöGl.)

Kohle», Koaks, Briketts und Brennholz,
empfiehlt zur gefl. Abnahme die Produkte der Zechen:

Herkules «Steiugatt , DshlhanserTiefvau,Julius
Philipp , Eintracht Tiefbau uns Naseuwinkel,

Langeubrahm und Wiefche.

38  Duisöurgerssraße 38.
rornsprsovor Ar . 1078 . j674j Dsrn «provdvr Ar . L078

^GUIrls.

Prachtvollen Holländischen Schellfisch,
Pfund 85 Pfennig.

r». Kabeljau im Schnitt 40 Pfennig per Pfnub.
Sämtliche feine Iifchsorte » billigst.

M.WL -.Bratbückingep.Dtzd.3«Pfg.
Reue« gewässerten Laberdan und Stockfisch.

Lmxislckeu
ansers »elbsLxvIreltertvU

äkr - kotRksms,
garantiert rein von 80 Vkg?. an
per kiitsr , in dsdiucksn von 17
Istter an avck ei-klärso aas bereit,
KIIs ckis IVars oiebt rar Zrösstsn
2utiisckeudeit aastallöL sollte, ckis-
sslds aut unsere Losten raräok-

Lmisliirieii. 121
lkrobv » Gratis nuä krauko.

vk« »k« ^ Krveiler Xr.26.

Vs» A « i»« 8t«  in
LaeksLiu-,
Lsmmgsru-,

vkeviot-

Hosen
ewxkeklt

io grösster ^ usrvabl
ea »usserorckeotliol:

billigen
festen Preisen

k.Lstilage,
<7LIostsrs1r .47.

Li« rui» OmauZ
10° , Rabatt . 24

Saat-MickenZ
billig abzugebcn in ganzen Säcken.
Chnrloltcnstr. 116, Thor -Eingang.

zu haben

Johauu Schöueseld,
762 Stockum.

Billigste BezngSqnell « für

IHM «,
fehlerhafte Teppiche, Prachtexem¬
plare ä 5 . v , 8 , 10 bis LOO
Mark. Gclrgrnlmtskäufe in Gar¬

dinen , Portieren.
Pracht Katalog gratis.

NoksloS k «t»l
Entzückende Neuheiten von 3>/,
bis l4 Meter in NiPS , Granit»
Gobelin »nd Plüsch , spottbMig.

Muster frank » . 441

^F aVr 'i ? kmrl lMvr «,
8 .. Oranienstrastc 158.

Größtes Teppich -Hans Berlins.

Anstrichfarbe
für Außööden,

gut trocknend und sehr haltbar,
Bernstein - und Spiritus Fnst-
bodcn - Lack , harttrockncnder
Kopal -DekorationSlack . hanch-
frei , unter Garantie,  doppelt

gekochtes Leinöl , Sirratif»
schwarze » Osenlack , geruchfrei,
soivie alle anderen I .nei »« , liet-
LVII und I' olitsrei , liefert gilt

und billig die 197
Kolonial- u. Farbwaren -Handlnng

von Johauu Souueu,
40 S «r »«x;8«tr » 88« 40,

(früher Lackkocher, langjähriger
Werkmeister in groß. Läcksabriken)

lltzjU. ksMU,
Regln- Mld

Lllnueoschirmsabrik,
Grabeustraste » - ffMg

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl . Billigste Pressg,

Wechsel-Formulare find vorrätig und zu haben in der
Expedition dieses Blattes.

Bastionsstratze 14.

Für die St .Ludwigs -sWindt-
horst) Kirche in Berlin gingen
bei uns ein:

M.288,40
Ungenannt . . . . . „ 3,—

Summa : M. Ü91̂40
Um weitere Gaben bittet

Die Expedition
des Düsseldorfer Volksblattes.
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8ing-Verein Vüsselliorl.
Sonuisg , üen 2l. Lprtl 1895, absnäs 7'/s vvr,

Pa den Räumen äsr » Ivr » :
,1 « 1 >

unter l êitun» 6es Alusilc-Direlrtors Lerru Lrussoli,
8UM

Mi dMWrMM«LUNüör 81.kM-klm,
r » ov « L >» L

I . üsii:
Ouvertüre „llosexb in Legxptsn " von , L. L . Msbui.
^Lve Msria", Obor init Orebestsr von , . L .̂ Liilstsr.
L.ris aus „kauivs" von . R. Mendelssohn.

(8oxransolo).
Psriiott uns l̂losexb in Legaten " von . . R. II Lleliul.
Rsoitativ und Lris Lus „Oie Leiiöxiung" voa dos. Ilu^clu.

iLssssolo).
^ölanebs äs Rrovenoe" kür 8oIo-Rrauenehor^van L. Obsrubini.
„8 »Ileiußa", tlbor mit Orebestsr von . ä . L .̂ L. 8oüuIü.

II . leil:
„Vantasis brillante '̂ kür Orebestsr voa . . L.. Lrusseb.
,,8iibernes Lüoiäein", Odor a eapslla voa . L. Isemann.
Lied kür'I'enor aus „Oer Rostillon voa I -oujumeau"

von . L .̂ Läam.
„Zigeunerleben ", Obor mit Orebestsr voa . Rot). 8o1>llMLaa.
ff' insis sus „Maritana" von . . . . L . VVallaos.

Rasssxrsis ä Rerson 75 Lkg. Rartev im Vorvsrkank ru er-
massigten kreisen ru haben bei den Herren Risäriob,  Rrisäriob-
stäätisebs Luoblianäinng, Laxrbokker  RaoRk . /L . Look)  und
Musikalienbanälnng Nstsger , 789

vsr Vorstanä.

MLirLAÄRLIIK
zur

Grürral -vkrsWmliliß
des

Belgischen Vereins für Gemeinwohl.
Dieselbe findet im Anschluß an die Konferenzen der Centralstelle
Arbeiter-Wohlfahrts-Einrichtnngen am

Mailing, de» 32. April 1895, abends7V2 Uhr,
im Rittersaal der Städtischen Tonhalle in Düsseldorf statt.

Tagcs -Ordnung:
1. Bericht deS Vorsitzenden über das avgelanfene Geschäftsjahr.
2. Rcchnnngsablage.
8. Ergänzungswahl zum Vorstande.
Barmen-Elberfeld, im April 1895.
Der Central-Borstand des Belgischen Vereins für Gemeinwohl.

I . A.:
vr . Ed. G. Wittenstein.

7n ttnttnnw »llsa bssssrso lloloslal -,
LU UUUVUU»tsr1aiw»r«n-, vrogasa - u.

SsUsa-llLlllUlln»»».

Or . Hiomxson 's
SvilvLpuIvvr

41 tot «1» » best«
vuil im vsdrLllvd dilligiis llllä bs l̂lsaists
Warvkmiltvl ösr Veil.

Man selits genau auk den Hamen „vr.
Vbompllvll"  und dis 8vbutrmarks

„Svdvtn ".

litSibelsvtiireiiivrvi » « «1 5lSI»«1l»» i»«H>iiig,
Svlrrvs.aearas .rlrt IS.

krosses iWr Ztzibstverlertigter Nobel Liier Lrt.
t ieternak vvIIstÄaällgvr « tarivdtiingea
tu 8«Itckeot«r «ack xeovlrmavIrvoNoler

^ »»stiilrraaL 786

eiik . "
kA-lMsIm-Ml'

lia lisgsaäsr uaä stsbenäsr Bauart,
Isinrigst billigster uaä bester Motor

bi» jstrt uaerreiobbar geringster llas-
uaä Oelverbraueb,

elegante lkorm uaä grösste 8tabilität,
vmpüeblt äsr Vertreter kllrvitssvläork

aaä VraxvNvaL

n.
HL. Lia 4pkerd. Oasmotor ist ia

meiner Labrik kür Lau- uaä Runst-
>soblosssiarbsitsa stet» ia Lotried au
ssdsa. 5V
SvtatttGvaotraoov 64 . Deiexb. 1072.

Fortschmg drs Kttkmlsrü

der Mobilar-Gegenstände
KV- dem Nachlasse Sr . ExceLenz deS Generals der Infanterie

z. D. Herrn Gustav Freiherr» von Bud-euvrock
dvirtv Donnerstag, den 18. April 1895,

vormittags9 Ahr und nachmittags
3 Uhr beginnend,

in dem Hause Leopokdstraße Ar. 7 zu Düsseldorf.
Insbesondere kommen nachmittags Porzellan- nud Glas-

sachest, sowie verschiedene Bette» mit Zubehör zur
Versteigerung.

Coniil?, Notar.

Matts»Lvstvolc« VAckov-Lsstsolc. LsTgirtztts-LssttolL.

ttiiivst » « rrin ^ l

V0L

^UWS>SN, kolä- u. SilbsrRfsrsn,,
viissLi.oo»r,

21 8odN»llSllm»rIrt, 8odv»asam»rlct 21, >
smxiioblt ssias prima vsrsildortoa

IM - «Nll Ilms» - Kkstselle
mit 4.1p» vv« - uaä I» . 8i«i»8UI»vr -IIlltorIag6.

vis Lsstsoks mit I». Leusilbsr-IIatsrlags »iaä vorrätig mit 20, 40, 60 uaä 80 6ramm Kiibsraaklags.
vis Lsstseics mit ^ 1p»««;» -IIatsrIags siaä vorrätig mit 80 (iramm 8ilbsr»uilags uaä srsstasa ia Lssug »ak Ha.1t-

darllvlt » « <> vollständig äis vvlrt aildvri »«,, , iaäsm äisselbea äurok uaä äurob «I1k«r»vvi88 siaä uaä
äaäurok»xsoisll kür Hotels, Restaurants uaä äea tägliobea Ovbrauob im Lausüalt ssür üu smpksblsa siaä.

8ämtliebo Lostselcs siaä im ta ^oa gvuau , wie äis evl »t 8iI1»«rn «i». vis Messer mit prima
»Hag «» oinä sämtlioii «iag «I,»tvt uaä Ist so ä», Ittstlg « -tnstallva äsr Lila ««» gan » a » 88«8vl»l «88vi ».

Kravisruagea ia ssäsr Lusküürung. Msäerversilbsraag abgenutzterLsstselcs ia ssäsr ^ ukiags.
Strvng reelle aiitiuerl . âiiie ire <lie » » u^ l»el Lnsserst i»IIIiger > I' rei «en . LOO

Confidentia.
Freitag abendy Uhr»

im Probe-Lokale Hnnsrückm 20.
Um pünktliches und vollzähliges

Erscheinen bittet dringend
V. Michaelis.

Echte holländische Bratbttlkmge»
alle Sorten See- u. Flußfische in
feinst.Qual., neuen Laberdan, gew.
und gewalzten Stockfisch und Tttt-
linge, alle Sorten geräucherte und
marin. Fische empfiehlt billigstk«>. II«iickn«k8,

vis-Lvis Heinestraße.
Jeden Freitag. Markt Kirchplatz.
30000!

schönes
und Grummet zu kaufen bet Fr.
Kaymer, Ausleger bei Urdenbach.

Das Koste
kür?srso»vll mit smxiillälivdsr

llsat,
lär äis vLwvllvsIt(»IIu. jvag),

iär äis SällgUngs
uvS

kär Lillävr.

Rate mir doch, was beginnen, jedesmal naL dem
Waschen klagen meine Kinder über Brennen,
Spannen und Jucken, namentlich im Gesichte.

« . Ganz begreiflich, die Kinder haben eine leicht reizbare
und sehr empfindliche Haut und Du wäschst sie mit
scharfer schlechter Seife. Probiere einmal die vor¬
treffliche Docring 's Seife mit der Eule,
ich garantiere es wird anders sein. Aber Hab:
Acht, daß Du die echte bekommst, die echte
kostet 40 Pfg. und heißt mit der Eule . Die
gefälschte wird natürlich billiger verschleudert, aber

Z Du bist auch mit ihr angeführt. Also Vorsicht! taalxrs
über dte

vMMK'"8tziktzMätzrW«:
ksttsLllrvll. . . . 8 L,8S.
Hstro » . s, « 4.
Vasssr rulck Vorigst 8 ,5 L.
vesember 1893. 100,0 « .

a -rssrFe -rr?, 6--r/>/e/r 6̂ r'/r w-rck
Oommmuon,

D7a « isnsvÄgk6 , Ssbur -ts-
tagks sto.

SoLacroivs ^r '.
6S,

FM/S/7S -, / .M -, §F- MF ^- M LE5MSM.

6S.

stielissll » ilgei.
V Niil - ' " "K"

Ovuaptvtr i» »«I Lvllervieu : 50 W!I»8»l»vtt »8tr »88v 50.
äis xi . 55 ktz . Lo 'wlöll 'wsin , äio ff'!. 55 kkg.

D-döin - , Nv3s1 - unä H .lir 'Wöms . äis ff!. V. u . 0 .60 LN.
LoräsLux - 'Wölnö . . . . . i —
LüL'ws'ms.äsutselisr unä krLULäüscksrl)o§ULe.

nur I»«8t« 538
Voi ' LÜKlLvI »«

Ille » viulsvit.
Dsuiselis LeULum 'Wöruö von N. 2.50  Kis Ll. 4.50.

2ur
empfehlen:

Lleiber-Mulle, Mston-Mider; Zephyr, Vakliste,
UnkerrSckc, Laslhentlicher, Hemden, Beinkleider und alle

anderen Artikel.
Für Knaben: Mteiiheuiden, Vorhemden, Branntten,

Kragen, Manschetten etc. Z
Q -ssoli 'w . ŜuclclS,^

Ms. M88KI kNNKII-VSrLM.
Für Gärtner, Restaurateure und Pflanzenliebhaber.

Gelegenheitskauf.
500 Stück Lorbeerbäume, Kronen und Pyramiden, 100 Stück kleine
und große Dracaenen, sowie eine große Anzahl Auraucaria's, stehen
sehr billig zum Verkauf.

Bitter Allee 93,
486 an der Pferdebahn»eben der Flora.

6. 8pWAl ',
»lsvllLuisods

a .rds1tvr -L1siäsr-
rschrik.

Lmpkebls
meine anerkannt vorzüg¬

lichen unä soliden

lfrbtzikr-LIeilltzr
2N ekkektivsn ffabrikpreissn.

Rur Vetaii-Verkauk:
«illt , Lilksr ^ iise 19.

OderkiUr,
254 Lölnsrstrasse 254.

Oesehäkts in
Lilk , Oberbilk , dl.-OIaä-

daob, Loodum, vüren.

Das Uolkslmreau
ini St . Paulus -Hause, Luisenstr.
83,ert unentgeltlich seinen Mttgl.
ohne Untersch. der Kons. Ausk. an
Werktag,mrg. «. 10-1, nachm,v.4-7,
an Sonn-u.Feiert,nnrv.10-1Uhr.

620Veraltete»
IMM-NÜL6Uljslf!lI!8!6I!
heilt briefl . unter schriftl. Ga¬
rantie billigst. 25jahr . Praxis.
Lpk. Iskol vrsslan klsnSoristr.Z.

Rath. Unterrichls-«. Lrzieljmigsailüalt
zu Kemperhof bei Cobleuz. 639

Die Anstalt hat den Lehrplan der lateinlosen Realschule. Das
Reifezeugnis berechtigt znm einjährig-freiwilligen Militärdienst. Das
neue Schuljahr beginnt am 24 . April . Wetteren Aufschluß gibt
der Prospektus. Die Direktion.

Verlegte meine Vobnnng von llLrolästrasss 7 naob meinem
osusrbautsn, 5 Minuten vom Rauptbabnbokentkernten IVobnkauss

MsMMts . kl.
L.uk dem Llintertsrrsin des klausss ist eins

ÜÜM stk HMim
singsriobtst.

Sproollntuuävu ! vormittag, von 7—8'/, Obr,
naobmittags von 2—3 Obr.

Lai 'L prllU. Hvrarrt,
IVorrtuxsrsIru » « S1. 740 rolvpNon Hr . S4.

44S von

MaEraste tztztzxAAtzr OtttzH , Marttstrast- !
empfehlen tn größter Auswahl: Sleesaaten, alle Sorten I
Gemüse- und Blumensämereten in nur bekannt prima Qualität,!
sowie alle Sorten Grassaaten von den feinsten bis zu dcnl
aewöhnltchsten Sorten tn zuverlässiger Keimkraft, Saatwtcken,!
Lupinen und machen besonders auf unsere große Auswahli
tn Runkelrübensamen, sowie Stangen-Speckbohnen, weißeI
Bohnen, Prinzeß-, sowie Strauchbohnen, Doppel, Bterltngerl
und Arnsberger aufmerksam. Eingetroffen auS Holland 100!
Centncr dicke Bohnen,  echte langschottge, und gebe solcheI
preiswert ab. Haben folgende Sorten Rosen, starke Kronen, I
abzugeben: Olorks äsvsjoa , Marsob»! Riol, Louvenir äs lat
Malmalson, rugosa, rot und weiß, MooSrosen, rot und weiß, I
tn Ia. Sorten mit Namen. Habe» 14 Ttr. Saatkartoffelnl
abzugeven, eigener Ernte.

Comptoir und Lager befindet sich
nur Marktstraste 10.

ktzMlM 88W vMMMM
lür Personen nnä KAsr.

DÜ88s1 «I« rL - IV« U88 UI»«1 2ur » i lt.
vamxksr ,,I»tt88vl " unä „ I vN" .

rsslsrpl » » v «»» 6 ^ r»rt > 1805 » >».
leb vüsssläork : I Lb Rsuss:

8,30. 11,lS. 1.1S. 3.40. 5,30, 7,30. j . 10.—. 12,10, 2.45. 4,30, 6,30.
liu 8ouu- uaä ffsisrtagva virä äi« erst« lour voll » «llSll

eins Ltuuäs später gekabrsa.

»Ü88vI «1» rL - ui »«1 LuriO Ir.
» » Iirplan vam IA . ^ prtl 1805 » I».

l .b vüsssläork;
L,u Voobsntagsu : 8,80, 11,—,

11.15. 1,15, 3,—, 3,40, 6,80,
7,—. 7.30.

Lm8ouutagsu : 8,30,10, —, 11,15,
1.15, 3,—, 3,30, 3,40, 5,30, 7.80,
8.- .

L.K Lserät:
lm Voobsatagsu : 6,25, 7,—,

10,26, 12,35. 3,10, 4,15, 4.55.
6,55, 0,—.

Lm Lovutagsu: 7,25, 8,50, 10,85,
12,35, 2.50. 3.10. 4,55, 6,55,
7.30, S.—.

ktslsrjplssl » von » 18 . ^ prll 1805 ul ».
VÜ88 «1S « rL - Idoriiiisxv » un «1 »« rt »eL.

vampksr,,4gger'
La IVoebsatagen:
*11.- 3.-

11,15 3,15
11,30 3,30
11,45 3.45

13I0 4 2̂0
12,40 4.40

1.15 5,15
1.30 5,80
1.40 5,40
1.50 6,50
2,- 6.-

*5,— 2.20
6.10 2,30
5.20 2.40
5.30 2,50
5,45 3-
6,05 3.15
6.20 3,30
6.30 3,40
6.40 3,80
6.50 4.—
7.- 4.IS
7.10 4,30

7-
7.15
7.30
7,45
8,-
8,20
8.40
9.15
9.30
9.40
9.50

10 .-
7.-
7,10
7,20
7.30
7.45
8 —
8.15
8.25
8,35
8.45
9-
9.15

Lb vüsssläart
„ Lserät
„ Lamm
„ llrimlingbaussoj
„ Volmers vsrtb
„ Ilsässbsim
„ 8türa«lbsrg
„ Lsnratb
„ 2on»
„ Laumbsrg
„ Monbvim

Ln vormagsu
L.b vormagsu

„ Moobvlm
„ Laumbsrg
„ 2ou»
, Lsnratb
„ Ztürrslbsrg
„ Ilsässbsim
„ Volmers vvsrtb
„ Erimlingbausen
„ Lamm
„ Lesrät

L.n

nnä „81vg ",
La 8ona- uaä Rsisrtagsai

10,- 3,- 3,30 8,-
10.15 3,15 3,45
10M>3,30 4,-
10,45 3,45 4,1
11,- 4,- 4,30 9.-
11.15 <20 4M 9,20
11.40 4,40 5,10 9,40
12.15 5,15 5,45 10,15
12,30 5M 6,- 10,30
13.40 — 6,10 10,40
12,50 — 6,30 10M
1,— — 6,30 10,—
7,- 1,10 - 7,-
7,10 1,20 — 7,10
7M IM — 7,80
7.30 1,40 6,— 7,30
7,45 IM 6,15 7,45
8,— 3,05 6M 8,—
8,15 8,15 6,45 8,15
8,20 2,20 6,65 8,25
8.30 8,30 7,05 8M
8,40 2,40 7,15 8,45
8,50 2,50 7,30 9,-
9,— 3,05 7,45 9,15Oüsseläork

bür äis im Rakrplan mit * verssksnea ffabrtea werden Markt-
billets üu ermässigten Lreissn ausgsgsben.

Ln Lorä der vamxksr beknäet sieb Restauration.
Lniegestslis in Oüsseläork: Rbeiuguai, obsrbald vamm - unä

öäoksrstrasssn-Reks.
Ois ff abrkarten müssen vor Lstrsten der vamxker bei den auk

jeder 8tation betmäliebsn ffahrkarten-Lusgabei» gelöst werden.
Or « l8 «!»inr »r «L

684 Vamxksohikkakrts-Ceseltsebaki m. d. L,
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